Aus 


PDP 


ſchlagen als den 


Nr. 95. 


Erscheint täglich mit Aus⸗ 
ahmt der Montage und 
der Tage nach den Fetee⸗ 
dagen. Abonnementbprets 


Für Danzig monatl. 30 Pf. 17 8 N 
(täglich irei ins Haus), Tr 55 
den Abholeſtellen und der SL 45 
Gppebition abgeholt 20 Pl. 2 3 
Vierteljährlich 3 EM 
% Wi. frei ins Daus, 8 

60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle VPoſtanſtalten 
4 Mk. pro Quartal, mit 

Beiefträger beſtellgel 

1 mit. 40 Bi 
Spi echſtunden der Nedaktten 
11—15 ihr Borm. 

Retterhagergafie Mr. & 

XVII. Jahrgang. 


an 
oa 
Einer vor zehn Jahren erſchlenenen Schrift 
A. v. Ungers: 2 Bismarck 
n die „L. N. N.“ Solge : 
5 u.: „Man giebt fi bei uns (in Delter- 
teich) dieſem Bündniſſe (mit Deulſchlaud) mit 
aller Rückhalttoſigkeit und ſpeciell wir peutſc⸗ 
öſterteicher geben uns ihm freudig hin. Aber die 
Predensmürvigkeit Euer durchlaucht ermuntert 
mich zu diefem Geltändnifie: Diele Leute glauben, 
daß vie Sreundſchaft ſchließlich in eine . . 
Zurſt Bismacck: „Ich henne dieſe Phantafle. . 
Man sollte uns für klüger halten. Wir haben 
jegt 16 Millionen Katholiken im Reiche, die, weil 
die Docrmacht proteſtantiſch iſt, der Entwicklung 
det Einheit alle möglichen Schwierigkeiten machen. 
Dazu bekämen wir nun aus Ihren Alpenländern 
zwei Millionen Clericale, ferner das, was wir Ihre 
Melfen nennen müßten, ſogen wir zwei Milltonen 
und ferner ſechs Millionen Slowenen. Dieler 
Sechsundzwanfig-Milllonen-Oppoſition wären die 
unbedingten Reichsfreunde, die ja überdies unter 
fin geſpalten ſind, fo wenig überlegen, daß der 
ganze Bau auseinander fallen müßte. 
Herr v. U.: „Nun, clericale und nationale 
Leibenſchaften werden ja mit der Zeit von ſcloſt 
ehmen. 5 
ha Bismard: „Was eine ſpäte Zukunft fördern 
mag. das zu bedenken ißt nicht Sache des Politikers, 
fondern des Geſchichtspropheten. Unwandelbares 
giebt es überhaupt nicht, und ipecıell der Rahmen 
für die deutſche Nation und ihre öſtlichen nude, 
pölher hat fih im Laufe der 1050 Jahre fei 
Derdun mehrmals geändert. das ift aber bloße 
Enentualität, wobei man hin und her ee 
kann. ob fie eintreſſen wird, oder nicht; Ben er 
folien ſich die deutfhen Republikaner die Bus 
jecbrechen. Wir jetzt Lebenden und unſere Enke 
broucen ein Defterreih, ein ſtarkes Oeſterreich. 
Es iſt für Deutſchiand eine Mawtoermehrung. . 
Denn man uns in Oeſterreich jo lieb hat, ſo muß 
man, um auch die NMichtdeutſchen unſerem Bündniß 
günſtig zu erhalten, einen anderen Weg ein- 
0 pisperigen. Man ſollte zwiſchen 
ich nicht eine ſoiche Scheioe- 
laſſen. ... Wenn ſchließ lich einmal 


jetzt ſiehen. 


werden, wie die Dinge jet 
en und den 


fo it 
le Slawen den Moment er 


deswegen noch nicht die Monarchie zu fpalten und 
die Wenzelskrone auferſteben zu laſſen; ein 
flawiſcher Staat zwiſden Baiern und Schleſien 
wäre uns. entihieden unb:naglih. Aber ſonſt 
follten fie ſich beſſer vertragen. Die Slawen haben 
vie Unangenehmes, es iſt immer ein Beige · 
itmak dobet, ich mag weder ihre Juchtenſtiefel 
noch hre Mondſcheinweymuth, auch J 
die Melt ſchwer ic beſſer machen. Aber es 1 ne 
Race im Wawten mit der man es nicht unnöthig 
verſchütten oll, und eine intelligente Race dazu, 
Es it Datz tür uns und fie auf der Erde.“ 
ger d.: Sie in deutschland germaniſiren 
r» er [23 0 5 
b 'Sismerch „Guten die zu germonifiren! 
Urbrigens können, Sie fih ta mit ung nicht ver ⸗ 
ichen Wer ind 87 Millionen Deutthe gegen 
5 Millionen ae we Sie find in E’sieithanien 
mi egen 14. g 
8 Sie nicht abſolunkiſch degleren! 
uno ted dann wäre es ala! möglich Welleicht 
ware es zor hundert Jahren gegangen, wenn 
mor bawals ſo die Schulen ur Dertügang gehab 


= Runft, Wiffenſchaft und Litteratur. 


eigen find 


1 


Danziger Stadttheater. 


Frau Meitzer hatte zu ihrem Benell am 
Freitag eine seltene Wahl getroffen, denn 
ihr verdanken wir die Aufführung vo 
Ghaheipeares Schauſpiel „Ein Minter märchen 
Dieſes Glück im Jahre 1610 entſtonden. zeig 
denn aun alle Eigenthümlichkeiten. die den 
Dramen aus Shakespeares letzter Dichterperſode 
| Beſonders auffällig in dſeſer Be- 
niehung ift die grohe Freihecl, die der Dichter ſich 
gegenüber ber dramatiichen Tec niz nahm und 
die ihn im „Wintermärchen“ ſogar dazu bringt. 
fen Stüc in zwei felbftändige, ganz verſchieden 
geartete Hälften zu zerlegen, die durch einen 
Zwiſchenraum von 16 Jahren getrennt find, Am 
Ende des dritten Acies tritt „die Zeit“ auf und 
verſuct die Lücke, dieſen Mangel in der 
Compo,ition, durch eine Anrede an die Zu- 
ſhauer zu Überbrüken. Was man ſonſt in 
dieſem merkwürdigen Drama an Gonverbar- 
keiten trifft. fo das Königreich Böhmen am Meer, 
Delphi als Anſel, ein ruſſiſcher Kuſer zur Zeit 
der deiphiihen Orakel, das gehört zu den vielen 
unmöglichkeiten Shaneſpeares über die man. bei 
dieſem Dichter eben hinwegſehen muß. Seine 
Zeit war nicht gerade Mark in Beſchichte und 
Geographie, und der Schauspieler und Dichter ift 
in dieſem Punkte wohl zu entſchuldigen. wenn 
der Univerſitätsprofeſſor von Cambridge, Robert 
Greene, dafielbe in der Novelle „Pandoſto“ bringt, 
der Shahejpeare ten Stoff zum „Wintermärchen“ 
eninahm. Diefe Keußerlichkeiten beeinträchtigen 
aber auch fo wenig den Kern der Dichtung, daß 
für eine ergreifende Wirkung immer noch genug 
übrig bleibt. i 

der bekanntefte Vertreter der Eiferſucht in 
Ghahelpsares Dramen in ja Othello. Dieſer im 
Grunde gut und groß, werd durch fremoe eil 
und Tucke erſt verblendet und in das verderb- 
iche Wutgen bineingetrieben. Im Wintermärchen 


Br ar 


Hiömard m die Yrutichüierreicer, | 


cunde der Wind ins Schwenken 


Geben: Die Data, —— a 
fin mit den Slawen beffer ſtellen. Gi: jehen, wie 
* mich mit den Auen ſtelle; man braucht ja 


Wie wollen Sie (ertig 


Sonntag, 


Seitung für Stadt und Land. 
mann aus dem Volke. 


Kleine Danziger 


hätte wle jetzt. Heutzutage, wo das Nationalgeſüh! 
io lebendig iſt, geyt das nicht.“ 

Herr v. U.: „Indeſſen ſuchen die Tſchechen und 
Slowenen manche deutiſche Sprachinsel aufzu⸗ 
ſaugen und fin überhaupt die deuiſchen Minori⸗ 
täten zu unterwerfen. 

Fürſt Bismarck: „Nun, dagegen müſſen ſich die 
Deutihen durch ihr eigenes Natlonalgefüyl am 
beiten ſchützen. daß dies endlich auch einmal 
wach wird, iſt ganz in der Ordnung. Uebrigens 
werden ſich wohl ſchon Einrichtungen treffen laſſen. 
um die Minoritäten vor Schaben zu bewahren. 
Ich ftelle mir das Geſetzgeben und Regieren in 
Oeſterreich als etwas ſehr Complicirtes vor. Mit 
Schlagworten, wie ich deren von doriher genug 
vernehme, [weint uns in Oeſterreich nichts gethan 
zu ſein. Das iſt ein Ding, das genau ausgerechnet 
ſein will; es wäre etwas für Windihorit. 30 
möchte ihn Ihnen billig ablaſſen, für einen Zoll 
oder dergleichen.“ 

Herr v. U.: „Ich glaube im Namen meiner 
Landsleute dankend ablennen zu müfj:n.” 

Zürſt Bismarck: „Grade! Run, Sie könnten 
zedenfalls einen kaltblütigen diplomauſchen Kopf 
zehr gut gebrauchen. freilich dürfte er das Miß 
trauen auf keiner Seite erwecken.“ 


Maſcnanspanderung und Bunzertiyhns in 
Galizien. | 


: Kra han, 17. April. 

Geit einigen Wochen hat die Auswanderung 
aus Galizien einen Umfang wie noch nie zuvor 
angenommen. den Mittheitungen der Krakauer 
Polizeibehörde zufolge paſſirten feit Oſtern die 
hieſige Gtation allein aus Weltgalizien nich! 


weniger als 15 000 Sachſenganger (10 000 Männer 
und 5000 Weider), welche ausihlieflib nac 
Deulſcland auf Arbeit gehen. Nach Canada 
wanderten aus Weſt- und Oſigalizien in der Zeit 


von Anfang März bis Mute April mindeſtens 
8000 Perfonen aus. Ferner gingen in den letzten 
Wochen 7— 8000 Galijier nah Dänemark, eiwa 

nach Nordamerika und 5—6000 
Gegend von Warſchau, nach -i 
die tufſiſchen Dftfeer nzen 
dauert dieſe Mafl 
rechnet, daß in 
mindeſtens 60 000 Ga 
Dän mark und rund i 
Tauſend nach Nordamerika u. |. andern 
werben, jo daß die diesjährige geſammte Früh- 
layrs-Emigration auf eima 90 000 Kopfe veran- 
ſwlagt weroen kann. Außer dem deutſchen Reiche 
find gegenwärtig beionders Dänemark und 
Canada die Emigrationsziele der galinſchen Aus- 
wanderung. Mangel an Arbeit, Hunger und 
Steueroruck treiben die Ceute ſchaarenweiſe aus 
dem Cande. Die Kleinbauern in Oſtgalizien ver⸗ 
haufen zu wahren Gpoitpreifen Haus und Hof 
um fo ſchleunigſt als möglich dem wirthlch⸗filich 
vollſtändig heruntergekommenen Lande den Rücken 
zu kehren. dazu breitet ſich der Slechinphus. 
eichnger geſagt der FHungertyphus in den öſtuchen 
n des Candes mit unheimlihee Sqnellig⸗ 

eit aus, 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 21. April. 
Das Abgeordnetenhaus berieih heute in eriter 
Ceiung die Medizinalvorlage und überwies ſie 
einer Commiſſion. Wäoreno die Abgg. Grat 
Douglas (freicon) und 8. Waidom (conf.) fic 
wu dem Entwürfe treundlich stellten. begeonete 


dagegen zeichnet ver Dichter gewiſſermaßeg die 
reine Eifer ſucht. Der König Ceontes von Sicilien 
bittet ſeinen Jugendfreund und Gan Polnzenes 
son Böhmen noch länger zu verwellen. Da dieſe 
Bitte ihm bestimmt abgeſclagen wird, fordert er 
leine Bottin Kermio.ie auf, den Gaſt noqmals zu 
bitten, ſicher m der Bot ausſetzung, daß auch fie 
zruchtlos bitten werde. Als dun Polngenes wider 
Er warten nacgiebt, wird Leontes beiroffen. An 
ſich heftig und 'eidenfnaftlih, ſein ganzes Ge⸗ 
bahren im erſten Theile des Dramas giebt davon 
Kunde, bedurfte er nur des einen Funkens. 
um in Slammen aufzugehen. Wie er dazu nun 
noch das vertrauliche Geſpräch zwiſchen ſeiner 
Gottin und dem Gaſte beobachtet, höfiſche 
Gatanterie mit freundſchaftlicher Dertcauliajheit, 
da erwacht in ihm die brennende Eiferſucht, und 
von dem Augenblicke iſt er dieſem Dämon ber- 
fallen. Keiner ſtacheit ihm an, keiner trägt ihm 
etwas zu, der Bafıfreund und die Königin finden 
überall nur die beredteften Vertheidiger, aber er 
redet ſich ſelbſt immer mehr in Muth, jeder 
Widerſpruch fteigert feine Leidenſchaſt, fie wird 
schließlich zur Blindheit, die felſenſeſt an ihre 
eigene Ueberzeugung glaubt. Hierein miſcht ſich 
auch etwas Tyrannenart. die fo will, weil fie 
es fo will. Kein Zweifel iſt für ihn mehr 
vorhanden, den treuen Diener Camillo, der den 
Galifreund nicht tödten mochte, fondern mit dem 
Gewarnten floh, beſchuldigt er des Kochverrathes, 
ſeine Gattin des Ehevruches, und nur, um gewiſſer⸗ 
maßen äußerlich gerechifertigt dazuſtehen, bat er 
nach Delohl geſandt. um don dem Gotte und für das 
Doih die Beitätigung ſeiner Ueberzeugung zu er- 
langen. Erbütert, verflört und zerrüttet. aber 
äußerlich ruhig ſehen wir ihn in der großen 
Gerichtsſcene des dritten Aufjuges, wo der Stab 
über die bis dahin gefangen gehaltene Königin 
gebrochen werden ſoll. Das Orakel fällt aber 
gegen ihn aus, in hald wahnſianiger Wuth be ⸗ 
"eidigt er den Bott, den er eden angerufen bat, 
mit dem Ausrut: In dem Orakel iſt Kein 
wahres Wort. Das it der Höhepunkt der 


das Miniſterium des 


23. April. 


der Entwurf del den übrigen Rednern, den 


Het zien Langerhans (freiſ. Dolksp.), Martens 
(nat.-lib.), Endemann (aot.-lib,) und Rügenberg 
(Eente.). einer abfälligen Kritik. Don einer wirk⸗ 
ſei hier keine 
Außerdem verlangte man großere Unab- 
hängigkeit für den Kreisarzt mit Beamienbe- 
Privatpraxis. 
Eullusminifter Dr Voſſe rechtfertigte es, weshalb 
die Regierung ſich Beſcränkung auferlegt habe. 
daß man alle Kreis- 
ärıte zu voll beſoldeten Gtaatsbeamien mache, 
könne er nicht für richtig hatten. Dagegen wäre 
zu erwägen, ob nicht der Regierung Ermächtigung 
den Kreisärzten in be- 
ſonderen Fällen unter enſſprechender Normirung 


lichen Reform, führten ſie aus, 
Rebe, 


ſoldung unter Derbot over 


und führte alsdann aus. 


gegeben werden follte, 


ihres Gehalts Privatpragis zu unterſagen. 
Dieſe letztere Cöſung bezeichnete auch 
Jinanzminiſter v. Miquel als geeignete 


Grundlage einer Derſtändigung, es hönnte auch 
in Erwägung gezogen werden, die 
Städten angeftellten Stadtärzte mu den öffent- 
lichen Functionen des Kreisarzies zu betrauen. 


Wie Miquel, ſo machte auch der letzte Redner, 
Abg. Ehlers Danzig, geltend, doß die Privat- 


praxis das beſte Mittel ei, die Meoyinalbeamten 
wie die techniſchen Beamten überhaupt vor 
bureaukraliſcher Derknöcherung zu dewahren. 
Redner ſchuderte die Gefahren 
triebenen einſeingen Hygiene. dieſelbe dürfe 
nur im Rahmen der Do kswirihſchaft be- 
trieben werden. Ganz beionders ungeſund 
iet es, durch hugieniſche Maßnahmen das 
Erwerosleben zu gefährden. Reoner theilt die 
Kuffaſſung der Regierung. daß der Kreis- 


außerhald des Rahmens 
er allgemeinen Candoes verwaltung geſtellt 
werden dürfe. Um ſo undverſtändlicher 
ſei ihm die Beſtimmung des $ 9, daß der Kreis- 
art auch nom das Necht haben foll, jederzeit die 
Zuſammenberufung der Geſundheitscommiſſion 
zu verlangen, dus mw.berfprede der Stäoteord ; 
nung und werde zu großen Unzuträg lichkeiten 
uhren. Schlleßlich erklärt ſich Reoner gegen die 
ebertragung der Medizinalangelegenheiten auf 
5 ee Bei der — — 
spflege dürfe die Polizei nicht in den Border» 
— — gegenüber der Wiſſenſchaft. 
nächte Sitzung findet Montag ſtatt. Auf 
Tagesoconung liehen kleinere Vorlagen. 


vg» 
Politiſche Ueberſicht. 
6 Danzig. 22. Apell, 
Die Ranal vorlage und die Beamten. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſitzen be- 
hanntlich zahlreiche politiſche Beamte namentlich 
auf der rechten Seite des Hauſes, darunter über 
30 Candräthe. die nationalliderale „Magdeb 
31g,“ halle hervorgehoben, daß die Haltung dieſer 
Beamten ausſchlaggedend fein könne für die An- 
nahme oder Ablehnung der Kanaloorlage und fie 
hatie Hinzugefügt, daß die Staatsregierung es 
vielleich! nicht unterlaſſen würde, die nachge⸗ 
oroneten Beamten darauf aufmerkſam ju machen, 
wie wenig es mit ihrer Stellung vereinbar wäre, 
wenn eine von det höchſten Autorität im Staate 
io oft und warm betonte Notnweus.gaeil einer 
Derbindung der großen Ströme unter einander 
von ihnen nicht anerkannt und die Dorlage zum 
Scheuern gebracht wurde. „Auf dieſen druck. 
den die Regierung zu Gunſten ihrer Dorſchläge 
ausüben kann“ — fügt daſſelbe Biatı hinzu — 
wird alles ankommen wenn die Vorlage in den 


ziniſche Verwaltung 


Eifer iucht. da komt plötzlich die Nach cicht. ein 
geliebter Sohn jet geſtorben und zwar im Schmerze 
über die Kränkung der Mutter, Hermann fällt 
in Ohnmacht, band darauf wird iht Tod gemeidet, 
nun wandelt ſich ſein Geiſt plötzlich unter dieſen 
Schlägen zu Reue, Trauer und Zerknirſchung. 
Bemitleidenswerth und unglücklich erſcheint er 
„uns, von Ge wiſſensbiſſen erdrückt. 

Nun folgt im zweiten Theile die Löſung. Die 
Dingeiftedt’ihe Bearbeitung des Wintermärchens. 
nach der das Stück geftern gegeben wurde, kürzt 
nun beſonders noch den Anfang dieſes pweiten 
Theiles, fo daß die Cücke an dieſer Stelle noch 
empfindlicher wird. In raſchem Zuge ſtrömt 
alles dem ganz romantiſch angelegten Schluſſe 
zu. die ausgeſetzte Tochier des Leontes 
Perdita, iſt bei Hirten erjogen und wird von 
dem Sohne des Polnxenes geliebt. der Daier 
will beide trennen, fie fliegen, und zwar wieder 
mit Hilfe Camillos. Alle, auch der Dater aut der 
Verfolgung, gelangen nach Sicillen. Nun begeht 
der Dichter einen weiteren Fehler. Wiederſehen 
und Derſöhnung all diefer Beirennten und Der- 
feindeten werden uns nicht vorgeführt, ſondern 
nur durch den Bericht zweier Fofleute erzählt. 
Defto mehr Sorgfalt iſt auf die Sclußſcent ver- 
wandt. Leontes, ein Bild milder Ergebung und 
rührenden Schuldbewußtſeins, iR dem Leden 
zurückgegeben durch die wiedergefundene Tochter 
In ihren Zügen wird ihm das Bild der Goitin 
lebendig, und nun zieht es ihn ſum Hauſe 
Paulinas, die angeblich eine Bildiäuie der todten 
Königin hat anfertigen laſſen. Dieſe wat ober nicht 
geſtorben, fie hatte die lange Zeil im Palaſte der Ge- 
treuen verborgen gelebt, um dieſen Tag zu erleben. 
Der König durchlebt vor der vermeintlichen Bild- 
ſäule eine ganze Stufenleiter don Empfindungen. 
Wehmuth, Rührung. Erregung, flaunende Der- 
wunderung, unermeßliche Freude erfüllen nach 
einander ſein Herz, wie die Statue lebendig wird. 

In dieſer Zülle von Oemüthsbewegungen liegt 
auch die Schwierigkeit dieſer eigentlich ziemlich 
undankbaren Rolle. Kuch im erſten Theile drängt 


in großen 


einer üver - 


art nicht als felbitäntige, rein techniſch medi⸗ 
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ſicheren Hafen gebracht werden ſoll.“ Die frei» 
confecvotive „Post“, welche im übrigen für die 
Aanalvoriage ift, bekämpft dieſe Ausführungen 
des nat onalllberalen Blaſtes; fie weiſt auf die 
Artikel 83 und 84 ter Derfaſſung bin und glaub 
nicht, „daß ehrenhafte Männer ſich in ihren Ent⸗ 
ſchlüſſen dur n derartige Inſin nationen werden 
beeinfluffen laſſen“, 

Kuch wir ſintz fehr entſchiedene Anhänger 
ber Kanalvorlage und würden es auf das aller⸗ 
lebhafteſte bedauern, wenn dieſe fo überaus 
wichtige Vorlage fmeitern ſollte. Gleichwohz 
können wit uns dem Uctheil des freiconſervativen 
Organs nur anſchließen. Auch wir würden es 
nicht für zuläſſig erachten, wenn die Staa's⸗ 
regierung in dieſec Frage einen „Druck“ auf die 
Mitglieder des Abgtordnetenhauſes, welche poli⸗ 
uſche Beamte find, ausüben wollte. Wir find 
auch überzeugt, daß dies garnicht nöthig fein 
wird, ja daß es mehr ſchaden als nützen würde. 
Heißt es doch, daß ſchon die Andeutung, daß dies 
geſchehen könnte, in den betreffenden Kreiſen 
eine Giimmung hervorgerufen babe, die jeden 
falls keine der Vorlage freundlichere iſt. Die 
Gründe für das große Eulturmerk find jo ge⸗ 
wichtig und liegen ſo klar auf der Hand, daß es 
eines ſolchen Druckes nicht bedarf, wenn nut das 
Nöthige geſchieht, um dieſe Gründe überall ein⸗ 
gehend und mit dem nölhigen Nachdruch zur 
Beltung zu bringen. 


Aus der Poſtcommiſſion. 


Berlin, 21. April. Die Reichstagscommiſſion 
für das Poſtgeſetz beſchloß heute mit Zuſum⸗ 
mung des Staa sſeccetärs v. Podbielski nach 
einem Autrage Paaſche, daß die Privatpoft- 
anſtalten am 1. April 1900 einzugeben haben 
ano von dieſem Termine an keine neuer Pri- 
oatpoiten errichtet werden dürfen. Die Com- 
miſſion nahm ferner gemaß der Re 
gierungsvorſage Adi 1 und 3 des 
zweiten Artınels beireffend die Ausdehnung 
0:5 Poſtregals auf verſchloſſene Briefe am 
Urfprungsorie, ſowie Adſatz a des vierten 
Artikeis, wodurch die KHöchſentiſchädigung der 
Prioatpoftanftalten auf das Achtfache des fähr⸗ 
lichen Reingewinns feſtgeſetzt wird. Im Lauje 
der debatte erwähnte der Staatsſecretär von 
Podbleishi, unter den weiter in Ausſicht ge⸗ 


des 


Neues aus Samoa 
Berlin, 22. April. Nach jeht aus Samoa ein⸗ 


nommenen allmählinen Zarifreformen befinde 
ſich der Bedonhe der Ansdehnun Jän, 


4 


gelroſſenen brieflichen Nachrichten iſt nicht den 


Derwaiter der Plantage von Bailele, Hufnagel. 
von den Engländern verhaftet geweſed; det 
Name bes Derhaiteten iſt vielmehe Marquardt, 
der zuletzt Friedensrichter unter der proviſotiſchen 
Motaofaregierung war. Die Derhaftung erfoigte 
am 1. März, gerade als Natquacdi von Bord 
des deuiſchen Kriegsſchiffes „Falke“ ham. „Als 
ich“, schreibt er ſeinem bier tebenden Bruder, 
„das Cand betrat, wurde ich einfach ergriffen 
und an Boro des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Porpoiſe“ geocacht. Hier wurde ich von dem 
Capitän Sturdee angeklagt, dabei betroffen 
worden zu fein, wie ich bewaffnet gegen engliſche 
Seeſoldaten gefochten habe. Da dies eine grobe 
Lüge war. erhob ich eniſchieden Proteſt, wurde 
aber trotz 14 Stunden in Haft behalten, und 
erſt auf Intervention des deuiſchen General» 
conſuls Roje und des Copitäns Schönfelder freie 
gegeben, aber nur unter der eiolichen Derſicher ung. 
den „Falke“ nicht zu veclaſſen. Die beiden Herren 
r AAA CE an 
ſich die En wicklung des Leontes vom liebevollen 
Freunde und Gatten bis zum raſenden und 
verdlendeien Wutgerih in eine fo kurze Spanne 
zujammen, daß der Schauſpieler feine ganze Kunſt 
zuſammennehmen muß, um die einzelnen Stufen 
der Entwicklung ju trennen und dem Zuſchauer 
deutiih zu machen. Herr Berthold ſetzte am 
Anfang richig und moß voll ein, gerietn aber 


ſehr bald in einen lo dröhnenden Trompetenton, 


daß eine Steigerung, eine feinere Schattir ung 
kaum möglich war. Recht wohlthuend hoben ſich 
davon im erſlen Aufzuge ab Spiel und Sprech- 
weiſe der Ferren Colling und Wallis als Polg- 
genes und Camillo. In der großen Gerichtsſcene 
des dritten Aufzuges, wo Leontes zur Ruhe zu- 
rückkehren muß, wurde er wieder maß voller 
und damn beſſer. Frau Meltzer hatte eine Rolle 
gewahlt, die ſie gut und ganz ausfüllte. Die antıke 
fließende Gewandung kleidet ſie das Zurückhaitende, 
Leldende, was hauptiächltc auf diefer Figur liegt. 
gelang ihr in teoem Falle durchaus gui und 
richtig. Wir können iht für ihr Spiel und auch 
tür ihre Wahl nur dankbar jein, denn dieſe ver- 
mittelte uns doch den Genuß eines immerhin 
nur Selten gegedenen Stückes von Shakeſpeare, 
das außer dem pfgchologiſchen Intereſſe wenigstens 
des erſten Theiles ſich in reiſvollen Scenen wieder ⸗ 
holt als ein richtiges Schauſtück giebt und 
fimmungsootlites Leben erhalten hat durch die 
begleitende Mufik don Slolow. der yahireiche 
Beiuch der Docſtellung bewies denn doch wieder, 
daß man ſich auf dem richtigen Wege befände. 
wenn man ältere Stücke der dramatiſchen Literatur 
von Ruf und Bedeutung mehr heranzöge. Mich ſtören 
freiig dei ſolchen Gelegenheiten ſteis Zugaben 
wie die eingelegten Ballets. 

Die übrigen Nollen find alle nicht von Beden⸗ 
fung. Hervorgehoden mag noch werden, daz 
rau Staudinger die Paulina ebenſo ſicher und 
charakter iſtiſch gab, wie Fräulein Voigt die Per- 
dita mit einem gewiſſen Anklange in Tracht und 
Bewegungen an Salome. 


— — 


groteftirten gegen dieſe Beſchränkung der Be- 
wegungsfreiheit, aber bis heute (23. März) ver- 
geblib. An Bord der „Porpoiſe“ wurde ich von 
dem Capitän Sturdee in gemeiner Weiſe infultirt. 
Ich halte die Abſicht, von Bord des „Falke“ aus 
einen Brief an den britiſchen Capitäan zu ſchreiben, 
die beiden Herren baten mich jedoch, dies nicht 
zu thun. Jch wollte Capitän Sturdee vor den 
Sädel oder die Piſtole fordern und werde das 
nun ſpäter thun, wenn ich meine Bewegungs- 
freiheit wieder erlangt habe. Ich werde, heißt es 
an einer ſpäteren Stelle des Schreibens, arm wie 
Fiob aus der Affaire hervorgehen. Wer wird 
mich entſchädigen? 8 
Waſhington, 21. April. Der Staats ſecretär 
des Keußeren, Han, hat den amerikaniſchen 
Eonful in Samoa angewieſen, zu verſuchen, den 
Frieden vor Ankunft der Samoa-Commiſſion 
wie derherzuſtellen, und dem Admiral Kauß den 
Befehl geſandt. Conflicte mit den Eingeborenen 
zu vermeiden und ſich auf den Schutz des Lebens 
und Eigenthums der Amerikaner zu beſchränken. 
Die engliſchen Berireter dürften ähnliche Anwei⸗ 
fungen erhalten haben. Das Staats departement 
sernimmt, der engliſche Conſul ſei ermächtigt, 
den anderen Conſuln beirefis einer Proclamation 
an die Eingeborenen ſich anzuſchließen, worin 
aufgefordert wird, bis zur Ankunft der Com- 
miſſion ſich der Jeindſeligkeiten zu enthalten. 


Damhof künn wi nid bruken? 

Die erſte Probe auf die Kraft der von Land- 
täthen besünftigten „Conſervativen Bereinigung“, 
welche bekanntlich gegen den Beſitzſtand der 
Nationalliberalen in Hannover vorgeht, iſt geſtern 
bei der Nachwahl in Melle Diepholz gemacht. Un- 

ünftiger konnte die Probe nicht wohl ausfallen. 
die vereinigten Conſervaliven und der Bund der 
Landwirthe haben eine gründliche Niederlage 
erlitten und gerade gegenüber demjenigen national- 
liberalen Candidaten, von dem das Lieblingskind 
des Bundes, Herr Schoof, feiner Zeit den be- 
kannten Ausspruch that: „Wamhoff künn wi 
nich bruken!“ Es erhielten bei der Wahl der 
frühere Reihstagsobgeordnete Wamhoff 5945, der 
welfiihe Candidat v. Bar 5331 und der Candidat 
der Conſervaliven und des Bundes der Land- 
wirthe 1234 Stimmen. Bei der Kauptwahl im 
vorigen Jahre erhielt der Candidat der letzteren 
2100 Summen (jegt nur 1234), der national- 
hberale Candidar 3191 (jetzt nahezu 2500 mehr), 
der welſiſche Candidat 4950 (jetzt nahezu 400 
Stimmen mehr). Im vorigen Jahre wurden 
außerdem noch abgegeben 556 Stimmen für die 
freifinnige Volkspartei und 467 für die Social- 
demokralen. = 

Ob die von Beamten begünſtigte Conſervallde 
Bereinigung nach dieſem erften Ziasco es auf- 
geben wird, weiterhin vergebliche Anſtrengungen 
zu machen? Jedenfalls wird man im Minifterium 
des Innern erkennen, daß die Bevölkerung in 
der Provinz Hannover für die Beſtrebungen der 
Eonjervativen Dereinigung noch nicht ganz reif iſt. 


Der antwortung. 

Als am 5. April bekannt wurde, daß der 
öſterreichiſche Abgeordnete H. K. Wolf am 1. April 
ſammt Frau und Kind zur evangeliſchen Kirche 
A. K. übergetreten war, fagte ſich das clerical⸗ 
feudale „Daterland“: „Auch gut! Man muß die 
Summen nicht zählen, ſondern wägen. Der Ab- 

„geordnete Wolf iſt allein fo viel werth als 10 000 
gewöhnliche i 


en“, und am 6. April verens 
verkündete 5 mit Dolfs Uebertritt die Ab- 


fallsbewegung in „ein neues Stadium“ über- 
getreten iei. „War es“ — fo ſchrieb das „Bater⸗ 
ſand“ — „für uns Katholiken ſchmählich, be- 
ſchämend und peinlich genug, daß wir ein ſolches 
Individuum (Wolf) in unſerer Mitte hatten, fo 
fält von nun an die Derantwortung für die 
weitere Thätigkeit Wolfs auf die Proteſtanten.“ 

Es ift ein eigen Ding mit dieſer Der antwortung. 
Feine wird von den Antiſemiten den Juden zu- 
geſchrieben, orthodoxe Juden weiſen ihn den 
Proteftanten zu. Sollte es nicht logiſcher fein, 
die Derantwortung für ſolche Perſönlichkeiten 
— und nun erſt die für Derbrechen! — über- 
Haupt nicht einer Religion zuzuſchreiben? Wenn 
&. K. Wolf am 31. März eine tolle Rede hält, 
ſoll fie den Katholiken aufgehalſt werden, und 
eine Rede vom 1. April den Proteſtanten? Thäte 
mon nicht geſcheidter, die Der antwortung Herrn 
6. K. Wolf ſeiber zu überlafjen?” 


Ländlihe Steuerveranlagung. 


Die Frage der Veranlagung zur Gtaatsein- 
kommenfteuer in den ländlichen Kreiſen ift in 
letzter Zen wiederholt Gegenſtand der öffentlichen 
Discuſſion geweſen. der conjervative „Reichs 
bote“ veröffentlichte bekanntlich vor kurzem eine 
Schilderung ländlicher Einkommenſteuerveran⸗ 
lagungen, die von dem Organ des Bundes der 
2andmirtbe ſehr übel vermerkt wurde. Es war 
in dem „Reichsbolen“ darauf hingewieſen, daß 
der nicht hinwegzuleugnende Gegenſatz zwiſchen 
Groß- und Kleingrundbeſitz nicht eher verſchwin⸗ 
den würde, als bis auch in der Frage der 
Steuer vertheilung überall mit gleichem Maße ge- 
meſſen würde. Don agrariſcher Seite wird da- 
gegen behauptet, daß die niedrige Einkommen- 
fteuerveranlagung eines erheblichen Theiles der 
Großgrundbeſitzer lediglich durch die Unrentabili- 
tät der candwirthſchaft begründetwerde, welche durch 
die Bücher nachzuweiſen ſei. Der conſervative 
„Reichsbole“ meint freilich, daß dies ſehr oft daher 
komme, weil die Ausgaben des Haushaltes mit 
zu den Wirthſchaftskoſten gerechnet werden. Wie 
erinnerlich, hat unlängſt der Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe, der Abgeordnete Irhr. 
v. Wangenheim, in einer öffentlichen Berfamm- 
lung bei der Erörterung feiner bekannten Steuer- 
verhältniſſe hervorgehoben, daß nach feiner Mei- 
nung viele Candwirihe noch zu viel Einkommen- 
heuer bezahlten, weil fie ihre Wirtyſchaften nicht 
richtig, d. U. zu niedrig berechneten. 

Daß die Deranlagung in ländlichen Kreiſen 
schwieriger iſt als in den ſtädtiſchen, iſt zugegeben; 
um jo mehr Sorgfalt wird aber darauf ver- 
wendet werden müſſen, und eine genauere Dar- 
legung dieſer Der hältniſſe hat fin als ein dringen- 
des Bedürfniß herausgeſtellt. Ein beſonders 
markanter Fall, den die „Saale -3tg.“ aus dem 
Nansfelder Seekreiſe dieſer Tage veröffentlichte, 
hat wiederum die Aufmerkiamneıt weiterer Kreiſe 
auf dieſe Frage gelenkt und die Gemüther nicht 

wenig erregt. Der Fall iſt folgender: 

„Der Amisrath Wentzel in Teutſchenthal gilt in 
— Gegend als wehrfacher Millionär. Außer ſeinem 

Kutergut in Overteutſchenthal nennt er bedeutende 
Liegenſchaſten in Unterteutſchenthal, Eisdorf, Köhnſtedt, 
Overröblingen, Langenbogen, Stedten, Steuden, Am- 
dorf und in Berlin theils ſein eigen, theils iſt er 
Pächter derſelbden. Im Anſchluß an den Grundſteuer 


reinertrag hal nun die Gemeinde Teutſchenthal den 
Amtsrath Wentzel zur Staatsſteuer veranlagt, und, 
dieſe Einſchätzung zu Grunde legend, haben die übrigen 
enannten Ortſchaften die Veranlagung zur Communal- 


Berufung gegen die Staatsſteuerveranlagung ein 
und das mit Erfolg. Er motisirte feine Berufung 


damit, daß ihm nach Abzug aller Wirthſchafts 
unkoſten hein Nutzen aus ſeinem Ackerbau 
bliebe. Bezugnehmend auf das Erhenntniß der 


Berufungscommiffion theilte er weiter den in Frage 
kommenden Gemeinden mit, daß er zu Urecht Com- 
munaffteuer bezahlt habe und die letztere für drei 
Jahre im Betrage von 16188 Mk. zurückfordere. 
Einzelne Gemeinden haben nun die | fie fallenden 
00 Mk. längſt für dringende Ortsbebürfniſſe 
verwendet und es wird die Nückerſtattung ſehr ſchwer 
fallen. Sie haben die Sache dem Kreisausſchuß über- 
geben und wollen ſie bis zur höchſten Inſtanz treiben. 
Intereſſant ift, daß die ausfallenden Summen zum 
Theil durch Arbeiter des Herrn Amtsraihs gedeckt 
werden müſſen.““ * 2 
Es wäre doch dringend erwünſcht, wenn über 
dieſen Fall eine weitere authentiſche Aufklärung 
erfolgte. Wie er hier mitgetheilt wird, iſt er 
ſchwer verſtändlich. 


Zur „Affaire“. 
Paris, 22. April. Der „Figaro“ veröffentlicht 
heute den Schluß der Kusſagen des Schreibſach⸗ 
verſtändigen Gobert, die Ausfagen des Lehrers 
der Ecole des cartes Giro und mehrerer Schreib- 
ſachverſtändigen, des Directors der Ecole des 
cartes MNolinier, des Journaliſten Chuicholle, 
ferner das Jacſimile des Bordereaus und eine 
Schriftprobe Eſterhays. die Schreibſachver⸗ 
ſtändigen geben darin von einander ganz ab- 
weichende Ausingen. Die einen behaupten, Eiter- 
hay ſei der Urheber des Bordereaus, die anderen 
ſchreiben das Bordereau nicht Eſter hazy zu. 

Der „Natin“ beſtätigt, daß die vereinigten 
Kammern des Cuſſationshofes den Capitän Srey - 
ſtätter nur über den Eindruck befragen werden, 
den die Zeugenausſagen Henrys auf ihn gemacht 
haben, da der Caſſationshof es nicht als feine 
Sache anſehe. ihn zur Verletzung des Nichteramts⸗ 
geheimniſſes zu veranlaſſen. Falls jedoch Fren- 
ftätter unaufgefordert Erklärungen über die ge⸗ 
heimen Schriftſtücke geben ſollte, werde ihn der 
Caſſationshof nicht hindern. Der „Gaulois“ da ; 
gegen behauptet, es ſei völlig unrichtig, Freyſtätter 
als Zeugen vorzuladen. Wie der „Matin“ weiter 
meldet, hal Pal&ologue geſtern während der Con- 
frontation mit dem General Cyanoine Original- 
depeſchen des Majors Panizardi vorgelegt, in 
welchen dieſer erklärt, daß er keinerlei Be- 
ziehungen zu Dreyfus gehabt habe. Paléologue 
ſagte weiter, mit Hilfe des geheimen Schrifinetzes, 
welches 1894 zur Entzifferung der Depeſchen 
Paniyardis benutzt wurde, wäre unzweifelhaft 
klar, daß die vom Miniſterium des Reußeren 
ausgefertigte Entzifferung die einzig richtige ſei. 

Paris, 22. April. Der „ntranſigeant“ ver- 
öffentlicht am 21. April ein Schreiben Boisdeffres 
an den Journaliiten Poſſien, worin die Angabe 
beſtritten wird, welche Picquart vor dem Gajja- 
tionshofe machte, wonach Boisdeffre den Jour- 
naliften Poſſien dafür bezahlt habe, daß er einen 
Dreyfus freundlichen Artikel nicht veröffentlichte. 

Der „Temps“ veröffentlicht einen langen Brief 
Cavaignacs an den Präfidenten Mazeau, um 
verſchiedene techniſwe Punkte in den Ausſagen 
des Majors Hartmann richtig zu ſtellen und ſeine 
eigene Meinung aufrecht zu halten, daß die im 


„Bo dereau aufgejührten Stücke 
Artiterieoffite des Generalftäbes ausg 
fein könnten. 
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Der Ausftand in Belgien. 


Im Becken von Mons waren geſtern 3500, im 
Becken von Charleroi 21 000 Bergleute ausſtändig. 
An allen Orten herrſcht Ruhe. Es beftätigt ſich, 
daß der Ausftand am Montag in dem Becken von 
Mons ein allgemeiner ſein werde. In dem 
Becken von Lütli hat der Ausſtand ſich auf alle 
Kohlengruben der Gegend ausgedehnt. Mehrere 
Angriffe auf Arbeitswillige wurden als bald fireng 
unterdrückt. Nach allen Gegenden wurden Ver- 
ftärkungen für die Gendarmerie abgeſchicht. In 
den Derſammlungen fordern die ſocialiſtiſchen 
Abgeordneten fortdauernd zum Ausſtand auf. In 
Lüttich kam es zwiſchen betrunkenen Bergarbeitern 
zu blutigen Schlägereien, einer derſelden wurde 
durch einen Beilhieb tödtlich verwundet. 


Die Türkei und die Friedensconferenz. 


Petersburg, 22. April. den „Wijedomofti” 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Der Sultan 
bat ein Jrade erlaſſen, in welchem den türkiſchen 
Dertretern auf der Friedensconferenz im Haag 
eingeſchärft wird, erſtens genau auf das Der- 
halten und die Keußerungen der deutſchen Der- 
treter zu achten, zweitens täglich die Conferenz- 
ergebniſſe nach Konſtantinopel zu meiden und 
drittens unter keiner Bedingung eine eigene 
Meinung auszuſprechen. Die fürkiſche Preſſe 
hält dieſes Jrade geheim, um nicht den Fana⸗ 
tismus der moslemiſchen Bevölkerung noch mehr 
zu erregen. Denn bei den gläubigen Türken 
gilt die ganze Conferenz für verwerflich, da fie 
darin einen Derfioß gegen die Dorſchriften des 
Korans erblicken, in welchem Mohammed den 
heiligen Krieg zur Pflicht gemacht hat. 


Die Franzosen in Baghirmm. 

Zu der aus engliſcher Quelle ſtammenden 
Meldung über die Ankunft einer franzöſiſchen 
Expedition in Bagbirmi zum Zwecke der Unter ⸗ 
ftützung des Sultans gegen den Häuptling Rabagh 
theut die „Agence Havas“ Zolgendes mit: Be- 
kanntlich brachte der Forjder Gentil von feiner 
Reife nach dem Tſchad - See bei feiner Rückkehr 
nach Frankreich Adgejandte des Sultans von 
Baghirmi mit, welcher das franzöſiſche Protectorat 
angenommen halte. Später wurde der Sultan 
durch Rabagh vertrieben und begab ſich unter 
franzöſiſchen Schutz. Was die Depeſche als fran- 
zöſiſche Expedition bezeichnet, iſt die Ankunft des 
Schiffsleuinants Zretionnet. dieſer ging am 
25. September nach Baghirmi, um das Werk 
Genuls fortzuſetzen. Gentil ſelbſt hat ſich im 
Zebruar ebenfalls wieder nach Baghirmi begeben. 


Die Säuberung von Kaulung. 

Wie Reuters Bureau aus Hongkong vom 
21. April meldet, find die aufſtändiſchen Chineſen 
nunmehr aus dem erweiterten Gebiet von Kau- 
lung vertrieben. Die dritiſchen Truppen ver- 
folgten ſie von Dorf zu Dorf und brachten ihnen 
zahlreiche Derluſte bei. Weiterer W'derſtand wird 
nicht erwartet, jedoch wird das engliſche Truppen · 
lager zwei Meilen weiter landeinwäris verlegt 
und der ganze Bezirk von Taipufu deſetzt gehalten. 


euer vorgenommen. Amisrath Wenhel aber legte 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. April. Der „Neichsanzeiger“ meldet: 
Die Kaiſerin ließ dem Vater ländiſchen Frauen- 
verein in der Provinz Oſtpreußen einen Beitrag 
von 1000 Mk. „als Unterſtützung feiner Thätig- 
keit in der Bekämpfung der dort fih immer mehr 
verbreitenden Augenkrankheit (Granuloſe) über» 


mitteln, 
— dem Abgeordnetenhauſe it ein Geſetz⸗ 


entwurf enthaltend die landesgeſetzlichen Bor- 


ſchriſten über die Gebühren der Rechtsanwälte 


und Gerichtsvollzieher zugegangen. 


— Der Termin im Prozeß gegen Graf Pückler 
wegen Aufreijung zum Klaſſenhaß vor der Straf- 
kammer in Glogau it auf den 18, Mai an- 
berauml. 

* [Der Bürgermeifter von Torgau], Girth, 
hatie bekanntlich von den bei der Bank für 
Handel und Induſtrie in Berlin deponirien 
Geldern der Stadt Torgau 50 000 Mk. abgehoben 
und damit das Weite geſucht. Durch die dei ihm 
und ſeiner Frau vorgefundenen Gelder war die 
Stadt bis auf 13 000 Nu. gedeckt, für die fie die 
Bank erſahpflichtig machte, weil fie das Geld an 
Birth ausgezahlt batte, 
Quittung nur deſſen Unterſchrift und nicht auch 
die eines zweiten Magiftratsmitgliedes trug, wie 
vereinbart war. In erſter Inſtanz gewann die 
Stadi den Prozeß, doch legte die Bonk Berufung 
ein; jetzt hai auch das Kammergericht in Berlin 
zu Gunſten der Stadt eniſchieden. Ob die Bank 
den Prozeß auch vor das Reichsgericht als letzte 
Inſtam bringen wird, bleibt abzuwarten, 

” [Arabifhe Arbeiter.] Der Dorwärts“ 
hatte mitgeiheilt, daß mehrere Trupps arabiſcher 
Arbeiter nach Südweſideuiſchland gekommen jeien, 
um in der dortigen Induſtrie Beſchäſtigung zu 


finden. die Mitiheilung wird jetzt dahin be⸗ 


richtigt, daß es ſich nur um etwa 30 Araber 
handle, die ſich als Teppichhändler, Pfeifenhändier 
u. dgl. nach allen Fimmelsrichtungen zerſtreut 
haben. 

Dresden, 22. April. der 27. gerztetag, der 
gestern in Gegenwart von etwa 200 Theilnehmern 
bier eröffnet wurde, nahm die geſetzliche Ein⸗ 
führung der freien Kerztewahl bei Kranken- 


kaſſen an. 
Kreta. 


Kreta tritt in die Reihe der Culturſtaaten ein; 
es beginnt Schulden zu machen. Wie der „Stan- 
dard“ aus Ranea vernimmt, iſt die National- 
verſammlung einberufen worden, erſtens, um die 
Derfaſſungsreviſionsbeſtimmungen der Kretamächte 
zu genehmigen und zweitens, um den Prinzen 
Georg zur Aufnahme einer Anleihe zu bevoll⸗ 
mächtigen. Wer Kauft Kretenſer? 


Danziger Lokal-Zeitung. 
2 Danziy, 22. April. 
Metterausfichten für Sonntag, 23. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meiſt heiter bei Wolkenzug, windig, Nachmittags 
warm, Nachts halt. 


* [Gturmmwarnung.] Ein heute Mittags ein ; 
getroffenes Telegramm der Geewarie lautet: Ein 


ziemlich tiefes Minimum über Mittelſchweden, 


üdoflwärts ortſchreitend, macht ſtark böige, meift 


— 


1 Uhr wurden die ſämmilichen Truppen unſerer 
Garniſon alarmirt und verſammelten ſich alsbald 


auf den einzelnen in ſolchen Fällen für fie vor- 


geschriebenen Plätzen. Die Alarmirung war be- 
ſonders für die Infanterie-Regimenter ſchwierig, 
denn kaum waren die Mannſchaften von dem 
Brigade -Exerciren reſp. Marſchübungen zurück- 
gekehrt, als fie beim Mitlagefjen durch den Alarm 
üverraſcht wurden. Ein Ausrücken der alarmir- 
ten Truppen fand nicht flatt. Es handelte ſich 
nur darum, ſie auf den neuen Sammelplätzen 
ſchleunigſt zu vereinigen. 


[ Vohnhäuſer für Arbeiter und kleine Be- 
amte.] Dem Abgeordnetenhauſe liegt, wie be- 
reits gemeldet, jet ein Geletzentwurf betr. Be- 
willigung weiterer fünf Millionen Mark aus 
Staatsmüteln zur Derveſſerung der Wohnungs- 
verhällniſſe von Arbeitern, die in Staats betrieben 
deſchäftigt find, und von gering deſoldeten 
Staatsbeamten vor. Einer der Motivirung dieſes 
Geſetzentwurfs beigegebenen Denkschrift über die 
bisherige Fürſorge auf dieſem Gebiet entnehmen 
—— ne Snitbeltangen: 

ei der Eiſenbahnverwaltung find in den Jahren 
1896, 1897, 1895 Wohnhäuſer an 34 . 
baut und der Benutzung übergeben worden, darunter 
in Thorn (Podgorz) im Eiſenbahndirectionsbezich 
Bromberg, in Dirſchau, Neuſtetin im Eisenbahn- 
directionsbezirk Danzig, in Oſterode, Allenſtein 
im Eiſendahndirectionsbezirk Königsberg. Außer dem 
iſt im Jahre 1885 auf den Antrag des von Eifendahn- 
vedienſteten in Dieſchau gebildeten Spar- und Bau- 
vereins das von dieſem erbaute Häuschen mit zwei zwei ⸗ 
räumigen Wohnungen für rd. 4415 Ma. angehauft 
worden, weil der Verein dem weiteren Bedürfnik an 
Wohnungen abzuhelfen nicht ftack genug war und es 
deshalb nolhwendig wurde, ftantsjeitig in nicht großer 
Entjernung von jenem Hauſe 54 Wohnungen in 
Dir ſchau zu erbauen. Das Miethserträgniß iſt 230 
Mars, d. h. 5.2 Procent des Anlagehapitals, 

Bei der allgemeinen Bauderwaltung ift im Bereiche 
der Strombauver waltung der Weichſel in For don ein 
für Unterbedienſtete beionders günftıg gelegenes Wohn- 
haus nebſt Wirtyſchaftsgebäuden angekauft und aus- 
gebaut worden für rd. 12 365 Mk. Die beiden drei- und 
fünf iweiräumigen Wohnungen liefern ein Mieths⸗ 
erträgniß von 580 Mh., d. h. 4,69 Proc. des Anlage- 
kapitals, Jür mehrere Bauten im Bereiche der 
Weichſelſtrombauverwaltung iſt ein Geſammtbetrag von 
40 000 — 50 000 Mu. in Aus ſicht genommen: genauere 
Koſtenberechnungen liegen noch nicht vor, Ermitte- 
lungen darüber, in welchem Maße auch in anderen 
Zezirken der allgemeinen Bauverwaltung ein Bedürfnif 
zur Herſtellung von Kleinwohnungen anzuerkennen iſt, 
ſind noch im Gange. 

Bei der Eienbahn » Dermaltung iſt bisher 
(1. Januar 1899) den Eiſenvahn-Direculonen der 
Auftrag eriheilt, an 52 Orten Aleinmwonnuncen 


berzuftellen, darunter in der neben dem des- 


namen bezeichneten Zahl in Neufahrwaſſer 
(12), Cangfuhr (8), Danzig an drei verſchiedenen 
Stellen (48), Außerdem befteht noch die Abſicht, 
u. a. in Königsberg und Ponarth (Eiſen⸗ 
bahndirectionsbejirk Königsberg) nach Beendi⸗ 
gung der im mwejentlihen abgeſchloſſenen Borbe- 
geitungen Rieinwohnungen herſtellen zu laſſen, fo 
well die geſetzlich dewilligten Mittel zureichen. 


* [Propinziat-Ausihuh.] Am 2 Mol tritt 
weit der weſtpreußiſche Provinzial - usſchuß dier 
wieder zu einer Sitzung muſammen. Kis erſter 


trotzdem die vorgelegte 


nordwestliche Winde wahrscheinlich. Die Küſten⸗ 


32 Truppen - Alormirung.] Heute kur; vor 


Gegenſtand fteht auf der Tagesordnung die Ein- 
führung des Herrn Landeshauptmanns Kinze. 
Die weitere Tagesordnung entbält folgende 
Punkte: 

Geſchäftliche Mittheilungen des Herrn Bandeshauft- 
manns bezüglich der Central-Derwaltung und der Der- 
waltung der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft. Beſtellung eines Stellvertreters des 
Landeshauptmanns. Wahl eines Mitgliedes der Com- 
miſſion für die Beaufſichtigung der landwirthſchſtlichen 
Betriebe der Provinzial-Derwaltung an Stelle des aus- 
geſchiedenen Herrn General- Candſchafts directors Wehle. 
Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge der Dorcommiſſſon 
zur Dertheilung derjenigen Beihilfen, welche an ge 
noſſenſchaftliche Unternehmungen und kleinere Grund. 
deſitzer zur Ausführung von Meliorationen aus den 
vorgeſehenen Mittein bewilligt werden. Bewilligung 
einer Beihilfe für die innerhalb des Kreiſes Dt. Krone 
belegene Strecke der Kleinbahn von Schloppe nach 
Kreuz an den Kreis Di. Krone Antrag des Kreiſes 
Graudenz auf Bewilligung von Provinzial- Prämien für 
den Bau der Pflaflerfirafen: von der Halteſtelle 
Heinrichsfelde der Eiſenbahn Rieſenburg-⸗Jablonowo 
bis zur Chauſſee Leſſen-Jrenſtadt; von der Halteftelle 
Scharnhorſt nach Gr. Leiſtenau, von der Halteftelle 
Buchwalde nach Dorf Schwetz im Kreite Graudenz. Be- 
williguug einer Beihilfe zum Ausbau der Pfiaſter · 
ſtraßen von Oslanin nach der Eiſenbahnhalteſtelle 
Selliſtrau und von der Putzig-Rhedaer Provinzial. 
Chauſſee bis zur Eifenbahnhalteftelle Rehau im Kreiſe 
Putzig. Bewilligung einer Meliorationsbeihilfe an die 
Entwäſſerungs - Genoſſenſchaft zu Milewken im 
Kreiſe Marienwerder. Bewilligung einer Meliora- 
tions beihilfe an die Genoſſenſchaft zur Senkung 
des Janowko- und Miala- Sees im Kreise 
Strasburg. Bewilligung einer Meliorations- 
beihilfe an die Genoſſenſchaft zur Entwäſierung des 
Nopowha-Sees im Kreiſe Tuchel. Anträge auf Ge- 
währung von Beihilfen zu den örtlichen Armenpflegekoſten 
aus dem Landarmenfonds an verſchiedene Gemeinden. 
Eine Vorlage betreffend die Bewilligung einer Beihilfe 
an den welſpreußiſchen Reiterverein zu Preiſen für die 
in dieſem Jahre auszuſchreibenden Nennen und eine 
dur uns A 270 en der „ju Stipendien 

r unbemittelte weſtpreußiſche Studirende““ 

Mittel von 390 Mk. * 


loder- Baurat Neitzne T.] Wie wir 
erfahren, ift geſtern in Poſen Kerr Ober- Baurat 
Neitzke plötzlich am Herzſchlage geftorben, Der- 
ſelbe war eine Reihe von Jabren auch einer 
unſerer Mitbürger. Am 1, Oktober 1890 von 
Magdeburg hierher verſetzt, war er bis zur Reu- 
errichtung der hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗ 
direction am 1. April 1895 Director des früheren 
Eiſenbahn- Betriebs- Amtes und erhielt von dieſem 
Zeitpunkte ab die Stelle eines Sber-Baurathes 
bei der neuen Eiſenbahn · Direction übertragen. Am 
1. Februar v. Is. erfolgte ſeine Ber ſetzung in gleicher 
Eigenſchaft nach Poſen zur dortigen Eiſenbahn⸗ 
Direction. Bei feinem Scheiden von hier wurde 
ihm von den höheren Beamten des Direcnons⸗ 
bezirks Danzig, an deſſen Organiſation er her- 
vorragend betheiligt geweſen, zum Zeichen be⸗ 
ſonderer Verehrung und zum Andenken an fein 
Wirken am hieſigen Orte ein künfileriih ausge⸗ 
ſtattetes Album überreicht. Wie wir ferner hören. 
hatte der Derſtorbene die Abſicht, an einer heute 
hier abzuhaltenden Conferenz als Vertreter der 
Eiſenbahn- Direction Poſen mit Bertretern der 
öſtlichen Eifenbahn-Directionen und der Diarien- 
burg-Mlawkaer Eiſenbahn in Angelegenheiten der 
Kolztarife Theil zu neymen. 


lunterſuchung von Nahrungs- berw. Genuß 
mitteln.] In der Zeit vom 1. Januar bis 
31. Mär; d. 38. find bier folgende Nahrungs- 
‚ref im 122 Fällen, zu welchem Sioed 
hiefisen Fleiſchern je eine Probe gehacktes Rindfleisch 
im Gewichte von je 125 Gramm zum Zwecke der 
Unterſuchung auf Zuſätze von Conſervirungsmittein 
entnommen wurde; ſieben Proben waren, wie die 
olizeibehörde bekannt macht, nachweis bar mit 
onjervirungsmitteln nicht vermischt, bei zwei 
Proben ließ ſich die Beimischung nicht mehr nach- 
weiſen, dagegen ſtellten ſich 113 Proben als mit 
mehr oder weniger ſchwefelſaurem Natron ver- 
miſcht heraus. Die Beimiſchungen varlirten zwiſchen 
0,0103 und 0,2425 Proc.; 19 Proben wieſen beſonders 
hohe Zuſätze auf. 

Die entnommenen neun Butterproben und zwei 
Schmahproben waren von einwandsfreier Beſchaffenheit. 
Bei Bein waren von acht Proben fogenannter 
Gherrys vier Proden Aunftproducte, hergeſtelt aus 
Zucker Alkohol bezw. Spirifus, aromatıjder Eſſenz 
und etwas Wein oder Obſtwein, zum Theil mit un⸗ 
reinem Stärhezucker verſetzt. 

Bei Milch waren zwei Proben einer Derwäſſerung 
von mindestens 5 Procent dringend verdächtig. 
Folgende Strafen find verfügt worden: in fe zwei 
Fällen 5 Nu., in je einem Falle 10 bezw. 20 Mk., 
in je fünf Fällen 30 Mk., in einem Falle 100 Mk., in 
einem Falle eine Woche Gefängniß. Die Contraven 
tionen betrafen Butter-. Mlich- und Weinverfälſchungen. 


» [Schlacht- und Diehhof.] In der Woche 
vom 15. bis 21. April wurden geſchlactet: 
63 Bullen, 60 Ochſen, 52 Kühe, 291 Kälber, 
318 Schafe, 840 Scweine, 9 Ziegen, 7 Pferde. 
Don auswärts wurden zur Unterſuchung ein- 
geliefert: 159 Kinderviertel, 214 Kälber, 8 Ziegen, 
29 Schafe, 148 ganze und 4 halbe Schweine. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Dormittag ſortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
200. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 125 981 
171 794. 

: Gewinn von 10 r Nr. 195 596. 

Gewinne von „ au 5 
66556 99 103 165587. 1: 

25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 460 
16 885 20 087 32 338 35 146 56 135 56476 59 100 
= Be nn en 80596 100448 107479 

587 188 356 192 045 195 396 
197 883 199 966 207 005 207 525 210 286. 


* [Drdensverleihung.} Dem Hauptlehrer Treptow 
zu Langeböſe, im Areife Gtolp, iſt der Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 


[Conferenz der Eiſenbahn-Linien-Commiſſtonen.] 
Zur Theilnahme an der am 24. und 25. d. Mis. in 
Heilbronn a. Neckar flatifinzenden Conferenz der 
Eiſenbahn-Linien-Commiſſlonen des deutſchen Reiches 
zur Feftitellung des Milıtär-Bedarfsjugfahrplanes nach 
dem am 1. Mai d. J. in Kraft tretenden Sommerfahr⸗ 
plan haben fid; die Mitglieder der hieſigen Linien- 
Commiſſion V., Oberſt Jeldt und Regierungs- und 
Baurath Seliger, ſowie der Bahnbevollmächtigte der 
hiefigen Eiſenbahndirection. Ober-Baurath Koch nach 
Heilbronn begeben. 


r. IColonial-Geſellſchaft.] Die Abtheilung Danzig 
der deutſchen Colonial-Geſellſchaft hielt geſtern Abend 
im „Danziger Hof““ eine Berjammlung ab. Beraten 
wurde Über Anträge zur Fauptverſammlung am 
27. Mai er. Nach längerer Berathung wurde de⸗ 
ſchloſſen, einem Antrage der Abtheilung Wiesbaden 
beizutreten und außerdem noch zwei ſelbfländige An- 
träge zu ſlellen. Herr Leutnant Steuer gab ein Referat 
Über die don Ryodes geplante Bahn und erklärte ſich 

egen das Unterneymen. dagegen für eine deuiſche 
Aüktenbapn. Die Derjammlung ſtimmie dem zu. 


von 122 


ichen nach Ges] Wie die hieſige Polieibe- 
„ . ben am Donnerstag, den 27. 
5 Ats., wieder auf dem Anſchießſtande vor der 
Mövenſchanze bei Weichlelmünde Laffetten auf Haltbar 
deit angeſchoſſen werden Die Schu richtung iſt nach 
der See; die Schuß weite beträgt ca. 000 Meter. Die 
Abſperrung des Schußfeldes wird durch einen Sperr · 
dampfer mit einem Lootſen an Bord erfolgen, 


„ (Derfonalien bei der Poſt.] Derfeht ſind: der 

oflfecreiäar Fleiſchhauer von Königsberg nach 
N die Poſtpraktikanten Grunow von Putzig 
nach Danzig. Tapfer von Danzig nach Neuſtadt, die 

oſtaſſiſtenten Fritz von Inowrazlaw nach Mongrowitz, 
> von Hammerſtein nach Klotzne Albrecht 
von Danzig nach Elbing, Krugel von Langfuhr nach 
Danzig Cebbäns von Thorn nach Dirſchau, eh 
mann von Danzig nach Graudenz. Löffelbein von 
Graudenz nach Thorn, Maike vor Thorn nach 
Cum Nafſadowski von Kunzendorf (Kreis Marien- 
burg) nach Danzig, Radtke von Cautenvurg nach 
Sraudenz, Schidſig von Neuenburg nach Thorn, 
Schlichting von Elbing nach Cautenburg, G. Strauß 
von Danzig nach Thorn, Wiegand von Seefeld nach 
Dania Winterfeld von Danzig nach Mirabowo. 


* erfonalien dei der Schulverwaltung. ] An 
Ges m am 1. Mai d. Is. in den Schuldienſt Danzigs 
tretenden Lehrers Kiech iſt der Lehrer Schoeme aus 
Brentau von der Regierung um erſten Lehrer der 
evangeliſchen Schule Zigankenbergerfeld berufen worden. 

— 


* iſche Aufnahmen.) Im Laufe dieſes 
Len Danziger Höhe durch Offiziere 
und Beamte der Rönigl. Landesaufnahme eine Prüfung 


der vorjährigen topographiſchea Aufnahmen ſtatt. 


* e Anftenung.| Zum 1. Juli werden 
een e welche die Geeretär- 
prüfung bis einſchließlich 31. Mai 1896 beſtanden 
heben, oder denen ander weit das entſprechende Dienft- 
alter beigelegt worden iſt, und Poſtſecretäre etats- 
mäßig angeſtellt werden. 


* [Praufter Fettvich - Derwerthungs - Benoffen- 
fhaii.} Am nächſten Freuag findet in Prauſt eine 
Seneralverſammlung der Genoſſenſchaft, die vekanntlich 
in Liquidation ſteht, ſtatt. Auf der Tagesordnung Steht 
Bericht des Borftand:s und Beſchlu faſſung über An- 
nahme der in der Auction vom 17. April abgegebenen 
Gebote auf Gebäude und Grundſtückhe der Genoſſen- 
dh aft. 

„ ISenche.] Unter dem Rindviehbeflande des Buls- 
aner 4 It in Damerau (Kreis Marienburg) if 
die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 


Schöffengericht] Wegen Körperverletzung mittels 
allo rpg und hinterliſtigen Ueberfalles 
hatte ſich der Maurerpolier Albert Trubuhl in Snmierau 2 
verantworten. Er joll laut Anklage am 6. März d. 
zu Oliva, in der Nähe des hal. Gartens die ihm be- 
gegnenden Schuhmacher frau Kallmann, Bauunternehmer 
frau Drewo und die unverehelichte Plätterin Weist m 
einen Stoche miß handelt haben, indem er ihnen 3 
rüchs Schläge beibramie. Der Angeklagte dane, e, 
er jet überfallen und mißhandelt worden. doch R En 
er da er flark betrunken geweſen jei, die abätır nich 
angeben. Die Zeuginnen bekundeten 7 1 ey 
fiimmend, daß fie hiervon nichts ee en; der 
ihnen oberflächlich bekannte Angehlagte, er fie 5 
jenem Tage kur? nach einander begegnet feien, habe 
innen ganz unverſehens Schläge über den ng beim, 
über die Bruſt gegeben und zwar ſei die Weift in 
Zolge des Schlages ſofort bewußklos gegen einen Jaun 
getaumelt. Irgend einen Grund für die Mißhandlung 
weiß keine der Zeuginnen anzugeben. Mit Nückſicht 
auf dieſe unerhörte Rohheir gegen wehrloſe Frauen, 
begangen auf einem der belebtefien und beliebteften 
Wege unſeres Nachbarortes Oliva, erkannte das Ge · 
rin: auf 6 Monat Gefängniß und ſofortige Ber- 


haftung. 
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r. Fer Dei Arbeiter Krüger wurde 
geſtern dem Polizeigefängniß zuseführk, weil er aus 
Anlaß eines Streites einen anderen Arbeiter auf 
Aneipab mit einem Meſſer verletzt hatte. 


Aus den Provinzen. 


Carthaus, 21. April Die Schaffung einer directen 
Sernipreh-Anlage von Carthaus mach Danzig er- 
ſcheint geſichert, nachdem in einer am Dienstag Abend 
abgehaltenen Berjammiung eine Amal von Inter · 
eſſenten ſich zum Anſchluß an dieſelbe verpflichtet hat. 

Elbing, 21. April. Die Stadtverordneten - 
Deriommlung hat beute zum Erſten Bürger- 
meiſter den Oberbürgermeifter @lditt mit 37 
von 43 Stimmen wiedergewählt. 

8 Marienwerder, 21. Zwei Kleinſchtächter 
aus den unmittelbar an die Stadt grenzenden Drt- 
ſchaften hatten, wie ſ. 3. gemeldet. von einem hieſigen 
Großſchlächter krankes Dich erwerben und das 
Fleiſch zum Theil in einzelnen Stücken verkauft, zum 
Theil zu „Landwurſt“ verarbeitet. In der geſtrigen 
Sitzung des Schöffengerichts wurden dieſelben auf 
Grund des Nahrungsmittelgeſehes zu je vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt; ein Gaſtwirih, dei welchem die 
Geheimſchlachtung vorgenommen worden war, iſt mit 
einem Strafmandat über 30 Nu. bedacht worden. — 
Der bei einem hieſigen Deſtillateur beſchäftigte Arbeiter 
Bütiner aus Marienfelde trank geſtern verſehentlich 
aus einer Flaſche, welche fait des vermutheten 
Schnapfes Salmiakgeiſt enthielt. Die ſofort herbei⸗ 
gerufene ärztliche Hilfe vermochte den Unvorſichtigen 
nicht mehr zu retlen; in der Nacht iſt derſelde ge- 
ſtorben. 

N Zudel, 21. April, Dem Schneidermeiſter Herrn 
Wühelm Cuiax hierſelbſt, welcher bei einem grofen 
nächtlichen Feuer in hieſiger Stadt eine hilfloſe Greiſin 
mit eigener Lebensgefahr und großer Umſicht vom 
Tode durch Verbrennen errettete, iſt für dieſe edle 
That das Derdienft-Ehrenzeihen für Reitung aus Ge- 
fahr verliehen worden. 

Thorn, 22. April Auf dem firtillerie- 
Schießplah hat fin heute ein neuer Unglücksfall 
ereignet. Einem Soldaten der Beſpannungs- 
Adtheilung wurden durch einen egpiodirenden 
Zünder Theile der Finger von beiden Händen 
abgeriſſen. 

Ueber den vorgeftrigen Unglücksfall berichtet man 
ſolgendes Nähere: Die Arbeiter Raatz und Lewandowski 
aus Schlüſſelmühle und der Arbeiter Janſelau aus Koſtbar 
fanden am Dienstag Nachmittag am Schipkaberg einen 
Jünder und machten ſich daran zu ſchaffen; der Zünder 
explodirte und die auseinander geſprengten Theile 
riſſen dem Raa den ganzen Rücken fort, Cemandomwski 
wurde an beiden Beinen deſchädigt und Zanſelau er- 
titt an der Bruft, an den Füßen und Armen erhebliche 
— 3 Der Zuſtand des Raatz ſoll hofinungs- 
os ſein. 

v. Thorn, 21. April. Erhebliches Auffehen erregt 
bier die heute vor dem Schwurgericht erfolgte 
Freiſprechung zweier zu hohen Zuchthaus · 
ſtrafen verurtheilter Männer im Diederauf- 
nahmeverfahren. Am 8. Oktober 1896 wurden vom 
damaligen Schwurgericht der Invalide Heinrich Rütz 
aus Gtanislamomo-Glusjewo und der Arbeiter Albert 
Stange aus Stewken wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichzeit und Körperverletzung ju je ſiebenjähriger 
Zuchthausſtrafe veruriheilt, Das Sililichkeits verbrechen 
ſollten fie an der Arbeiterfrau Franziska Wirkomski 
aus Nudak und die Körperverletzung an deren Ehe 
mann verübt haben. Die Veruriheilung erfolgte 
namentlich auf das Zeugniß der Frau Wirkomski und 
trotzdem die Angeklagten ihre Unſchuld betheuerten. 
Das ſchwurgerichtliche Erkenniniß wurde rechtskräftig 
und jo mußten Rütz und Stange ins Zuchthaus trans- 


portirt werden. Im Frühjahr v. Is. wurde dann be- 


kannt, daß die Frau Wirkowski zu mehreren Per- 
ſonen geäußert habe, die Leute ſeien unſchuldig; fie 
hätte vor dem Gericht eine falſche Ausjage abge- 


geben, well Me die Männer aus Rache ver- 
nichten wollt, Kaum mar die Anzeige hierüber 
erſtattet, als die Frau Wirkomshi bereits verſchwunden 
war. Aus Furcht, für den geleifteten Meineid jet 
zur Nechenſchalt gezogen zu werden. war fie flüchtig 
geworden und hat auch bis heute nicht ermittelt w 

können. Der Invalide Nütz und Arbeiter Stange aber 
wurden, als Vernehmungen die Aesußerungen bei 
Meineidigen beftätigt hatten, im März v. Js. aus ben 
Zuchthauſe entlaſſen, in dem fie 17 Monate bereits zu- 
gebracht hatten. Das darauf eingeleitete Wieder- 
aufnahmeverfahren fand heute vor dem Schwurgericht 
feine Erledigung. Nach nocdmaliger eingehender Be- 
weis aufnahme beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die 
Freiſprechung hinſichtlich des Sittlichkeitsver brechen 
und hielt nur die Anklage auf Körperverletzung auf ⸗ 
recht. Die Geſchworenen verneinten indeſſen ſämmiliche 
Schuldfragen und fo wurden die Angeklagten voll ⸗ 


ſtändig freigeſprochen. 

Bromberg, 22. April. der Schuhmacher 
Krauſe, wegen Raubmordes von hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt, iſt zu lebens 
länglicher Zuchthausſtrafe rn worden. 
Braunsberg. 21. April. on Erfolg geweſen if 
eine Petition hieſiger Bürger um Verlegung der 
Sommerferien an den Stadtvolksſchulen in die Zeit 
der Sommerferien an den höheren Schulen, Laut 
Beſcheid der Regierung ſollen die Ferien an den 
Doiksſchulen diesmal verſuchsweiſe vom 2.—30. Juſt 
dauern. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 22. April, Ein Unglück ereignete 
ſich Freitag Abend im Feuerwerkslaboratorium 
zu Spandau durch die Erplofion von Spreng- 
kapſein, die dadurch erfolgte, daß ein Arbeiter bei 
dem Transport ausglitt und Kapjeln fallen ließ. 
Es wurde ein Arbeiter getödtet, einer ſchwer 
verletzt und ein Oberauffeher leicht. 

— der frühere Director der hieſigen Omnibus 
Actiengeſellſchaft, Max Arendt, welcher bier ein 
Bankgeſchäft betreibt und ſich in der letzten Zeit 
befonders mit Dermittelungsgeſchäften befaßte, 
wurde in Leipzig verhaftet wegen Trans- 
actionen, die die Actiengeſellſchaft Braunkohlen⸗ 
bergwerk Martha zu Grimma betreffen. 

Nemwpork, 20. April. Der amerihaniſche Conſul 
in Guadeloupe meldet, daß bei der Zeuers- 
brunft, weiche die Stadt heimſuchte, 31 Perſonen 
ums Leben gekommen und 2000 Perſonen obdach⸗ 
los geworden ſeien. Nan glaubt, es liegt Brand - 
ſtiftung vor. Unter der Bevölkerung Guadeloupes 
herrſcht große Unruhe. 


Standesamt vom 22. April. 

Geburten: Hilfsweichenſteller Otte Krebs, S. — 
Kaufmann Eugen Krippendorf,. S. — Uhrmacher 
Bruno Haaſe, S. — Arbeiter Reinhold Blum, I. — 
Seefahrer Karl 3ilshi, T. — Polzarbeiter Julius Erm- 
Ung, T. — Barbier und Friſeur George Heinrich, T.— 
Fleiſcher Paul Krüger, S. — Schmiedegeſelle Adalbert 
Labuda, S. — Arbeiter Joſef Schwabe, X. — Unehelich 


2 S., 2 T. 
Aufgebote: Militäranwärter Karl Iran; Otto Butt 
und Helene Martha Batt zu Trebbin. — Arbeiter 


Hermann Eduard Weinkauf und Johanna Auguſte 
Müller, beide hier. — Arbeiter Auguft Eduard Ziehm 
zu Emaus und Pauline Roft hier. — Kaufmann Max 
Aſcher und Grethe Gerle Göh, beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Franz Blum und Maria 
Bartihat. — Kaufmann Bernhard Kurowski und 
Jadwiga Gliniechi. — Schloſſergeſelle Reinhold Goß 
und Martha Butzlaff. — Schiffsfimmergeſelle Johannes 
Schwock und Martha Sabieizni. — Arbeiter Robert 
Waslinowski und Johanna Schwichtenberg. — Arbeiter 
Leo Rojanomshi und Bertha Böhnke. Sämmllich hier. 


koſtet der Danziger Courier für den Monat 
Mai frei in's Haus. | 
von den bekannten Abholeftellen und von der 
Expedition abgeholt. 


Todesfälle: T. d. Burhhalters Johann Fritz, Jam 
13. — Zrau Marthe Schlacht, geb. Kanitzki, 40 9. 
6 M. — Arbeiterin Julianna Bertling, 17 J. 7 N. — 
Arbeiter Johann Friedrich Goll, 60 — Unehelich: 
1 Tochter. 


Berlin, den 22. April. 


Städtiſcher Schlachtviehmarki. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


4015 Rinder. Bejahlt 1.100 Pid. Schlachtgew.: Och ſen, 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahr alt 61—65 M; b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäflete, und ältere ausgemäſtete 55—60 AR, 
e) mäßig genährie junge, gut genährte ältere 5354 
A. di gering genährte jeden Alters 50-52 AM, 

Bullen: aj vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55— 
60 M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 52—54 M; ©) gering genährte 48—51 M. 

Järſen u Kühe; a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Järſen 
höchſten Schlachtwerihs — M; d) vollfleildige, aus- 
gemöfteie Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 54—55 M; c) ällere ausgemäſiete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Järſen 52—33 
M. d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 48—50 M: 
e) gering genährte Kühe und Färfen 4447 Mm. 

1620 Kälber: a) feinſte Maitkälber (Bollmiihmaft) und 
beite Saugkälber 71-74 M; b) milliere Mafthälber 
und gute Saugkälber 64-70 M; ©) geringe Saug- 
ie er Al; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


7985 Schafe: a) Maftiänmer und jüngere Mafl- 
hammel 58—60 M; b) ältere Maſthammel 52.—56. MN. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Diersichafe) 
48—50 M; d) Holſteiner Nieberungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

7651 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
45 M; b) Käſer — M: c) fleiſchige 4344 KA; 
3 Bring entwickelte 442 M; 6) Sauen 38— 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das FNindergeſchäft wichelle ſich ruhig ab 
und hinterläßt nur kleinen Ueberſtand. Junge ſchwert 
Ochſen ſchwach vertreten. 

Kälber: Der Kälberhandel geftaltete ſich langſam. 

Schafe: Bei den Schafen war der SGeſchäfts gang 
ruhig aber feſt. Es wird ausverkauft. 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief ſchleppend, 
wird aber wohl geräumt. Jette ſchwere Waare war 
vernachläſſigt. Zum Schluß waren die notirten Preiſe 
nicht zu erzielen. ö 


Schiffs liſte. 
Keufabrwaſſer, 21. April. Wind: SEM, r 
L. org Neva (S.), Schwerdifeger, Stettin, 


er. 

SGeſegelt: J. N. Jenſen, Stärk, Aarhus, Hol. — 
Kattegat (SD.), Hernlund, Stockholm, Getreide. — 
Cora Maria (S.), Bulloch London, Hol. — Bothal 
ED.) Thomas, London, Holz. — Wilhelm (SD.) 

tähr, Kiel, Güter 


Den 22. April. 

Angehommens Sen Renliröm (S.) Brobek Stock- 
holm, Güter. 5 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von F. C. Alexander in Danzig. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
\denstofi-Weberei 


MICHELS & Cle zz. 
BERLIN Leipziger Su. » Deutschlands grösstes 


3 


der „Danziger Courier“ ji ſonit die allerbilligs te fillich erideinende Zeitung. 


. 


DE 
= * DNN - 

dere 
= Rofen, hohe und nie 
von fg. an, in nen a 
Sorten Be Birnen-, Pilaumen- unt 
Dorgenbäume, verſchiedenes Ziergeſträuch, 
ſchiedene Sorten Weinſetzinge, Stachel-, 
beeren, Ananas, König Albert von 
Erdbeere, St. Joſeph, Neuneit, unüver 
heit, liefert bei einigermaßen ünftiger 
Behandlung pro U-Rute einen Reinertrag von 


Roggenrichtficch und ſehr weißen Stubenſand billig zu h 


Hofbefizer Mittendorff, 
Schöneberg a. d. We ichſel. 


Hansverfauf. material 


Schul- und Mellienſtrahenecke — trage ſoſor 


i 
0000 „ Feuerverfiherung — 1 
P unteren Räumen u. a. Carl 
die Colonialwaaren: und Mein 
Groß Handlung L. Dammann u. 
Kordes (I iliale) betrieben wird. 
it zu verkaufen durch Juſtirgih 
Warda in Zborn, 500 


IColonialwaarengeſchäft die Stelle eines 


U ſen 

b. 1 Ontaber od trüher zu kaufe, 
cht. Off. unt. N. 337 in die 
3 dieſer Zeitung erbel. Jiu beſetzen. 


Töpfer gaſſe 14. 


Fangfubr Herrmannshof, 


find Bauſtellen zu unter R. 336 erbeten. 
— — — — ——— 
haben Näheres * Für mein Colonialwaaren- 


kannengafie 32, Laden. 


iune einen 
7 änne u, Deich, 
Kanarien- au ur Zucht, 
Harzer zu naben (2079 


„ 22077 
— rn mit auter hrling Langgaſſe 10 


10 b., nad, u. d. Zub. ). 1.Onibr. | Offerten unter Rs 
S bein Aab. Bir 1 Au. A0 felerbeb. 5. 310 erbeiem 


Sachſen, e 
troffen an Ertragsfähig-wer den zu wollen. 
5 und richtiger rellen. 415 


8 M. Georginen, bigarren⸗Neiſ ) 
i * f „ gelben Hopfen, außer- 7 el kx 
n ee — 7 Berfte, Pferdebohnen, geſucht für 


Dicen, weiße Grojen (Dihtoria), Nüchpfahle. Pachten be 


Materialiſten, „ d, ,, 


ein grobes Haus in Thorn, lältere und jüngere, lucht im Auf. weun & Nester Ar eiltanndeim] zuteren Dame in Oliva ift eine 


Sommer- 
Wohnung 


(ihönfte Cage, vis-d- vis dem 
Königl. Garten) vom 1. Mai 
Ein derh Mann ſucht Beſchäſt J oder ſpäter ju vermiethen. 
Oſterten unter N. 311 an die 
Expedition dieſer Zenung erbet. 


W D 


Vaesler, danzit, 


Bei der Generalagentur Dansıg 
einer älteren Eebens- und unfall, 
nerfiierungs - Act. Gesel Colonialwaaren. u. Delicoteffen- 


Reiſebeamten 


Bewerbungen mit 
Sebenslauf, Angabe bisheriger Expedition diefer Zeitung erbet, 
Reiultate und Gehaltsaniprüche 
an die Erpevitton dieſer Zeitung 


eEngros und Agenturen-Beihäft 


Beſtellungen für Monat Mai werden ſchon jetzt von den Austrägerinnen angenommen. 


Nebenverdienſt. 


Damen welche 5 Zimmer mit 3 
leſenen Farben, verſchiedene den ger hauf von in Dunn zu vermiethen. 

d Kirſchbäume, veredelt: 
Puchsbaum, ver-] Amfterbam, zu ü 
Zohannes- und Erd- And werden vebeten, iich an die 


wog Thee d, Sirma €. Brandsma Pla. 13, 2. Et. 
verneh. geneigt 
Zuliale für Deutſchland: 

E. Brandsma, Köln 4. Nh. 


Nor ddeutſchland. 


aus tüchtigen Herrn 


benannt ut und Erfolg nach. 
1 


8 11—1 Uhr. 
weiſes kann. . ae 


7 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Arthur Schulemann 


ſucht ſofort (5129 
9 


bandlung Hundegaſſe 98. 


als Caſſirer. Billeteur, B 
Offerten unter N. 341 = NA 


Ein Cehrling 


für's Comtotr 


Fortzugsbalber iſt die terre-W 


Saaletage in vermietben. 


miethen. 


Strandgaſſe 7, 1. Et. , 

ubehör ſogleich 

Näheres a 
i 


Gewölbter 


Lager-Keller, 


trocken, mit Waſſerleitung, 
Frauengaſſe 8 m vermiethen. 


Neugarten 20 a, Brom,, iſt die 
: ; früh. i. ein. Reine v. Jahr. v. Frau 
Reflectirt wird nur auf durch-[Commernenx. Martens bew. Saal- 
der mir] Et., beit. a. 8 Zimm., Balcon u. all, 
Branche und Kundſchaſt genau] Zubeh. v. I. Okt. zu verm. Beſicht. v. 
Näheres Hof. 


einer alleinſtehenden 


ö — mm 
eines 
hätte eu: eur) Oliva, 


Bewerb. u. R. 191 a, d. 1 Kirchenſtraße 18. iſt eine Par- 
ohnung von 4 Zimmern, 
Deranda. Garten ic. vom 1. An 


Ent 7 Zimmer, 

. Bob. Babe- % Mädchenſl., S 

39 an die von sogleich oder ſpäler m ver Dari u. Gartenbenuß. ſoſort m 
a Dab Näheres dal. Goriendaus. 


ch 


Slo Salahjinuer 


27 mit Clavierbenutzuns iſt per iof, 
oder 1. Mai zu verm. 


Langenmarkt 37, II. 
Cäden nebſt Zubehör, 


für Bäckerei geeignet, desgl. für 
Eotonialmaarenhandlungen oder 
Milch- und 


nach Wunid. (48031 55 
Näheres Dominiksmwall Nr. 8, 
2 Tr., beim Sigenthümer. 


Hochherrſchaftliche, 


neu decorirte, elegante 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern u. Zubehör, 
in ſchöner Cage, ſogleich J. verm. 


Näheres Weidengaſſe 20, pt. 


Sommerwohnung von J bis 
Zimmern mu vielem Zubehör 
zu vermiethen. 14658 

Boetel, Gilberhammer, 
bei Cangfuhr. 


2. Etage, 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
imm., Küche nebſt Zubehör, 


Meldungen im Comtoir, va 


K 


5 
Dienergaiie 34 part. 


Herrſchaftliche 
Wohnungen 

von 3, J. 5 u. 6 elegant ausge: lewict, vom J. 7, zu vermiethen. 

ſtatteten Zimmern nebſt reichlich. 


Zubehör p. Oktober zu vermieth. 
Näheres Weidengalie 20, nari. 


Herrſch. Wohnung, 


1 3 - Geichäfte 2 ee und Zubehör, ver- 
mit anſſoßenden Wohnungen amſſetzungshalber von glei 2 
Dominikswall (neues Waliterrain)[mietben. n gleich u ver Zoppot, 


. 4950 
fofort zu vermieihen. Einrichtung 85 Näheres Weidengaſſe 20 f 


gelegenen Befhäftsräume, 
in welchen ſich ſeit 15 
Jahren das Herren-Gar⸗ 
Na Geihältder Firma 


sum 1. Octoder d J. zu 
vermiethen. (51 


Näh. bei Ed. Loewens 


find die in der eriten Eloge und Trockenbod. gemeinſchaftlich. 


7 e age \ EIN DER I ine 6 
artierun ähe der 
Aukerſchmiedegaſſe 9, Arti erie-Naferne vom 26. d M. 
ab. Meldungen erbitiet man 
2. Damm 
Junger Dann ſucht 
aon fojort oder fpäter zu verm möblirtes Zimmer. fit e. Web. beit. a. 6 Zim. Nas 


„„.Dieldungen ım Fomiolr, 2. pfferten mit Preisangabe unter Dent. Derag. a. Gar, reich- Zub. 
Hundegaſſe 56/57, . and. Erpe. d. A4 Sbes er ne. 8b e 


Uhr. ver miethen. 4 
Näheres dafelbit 2 Treppen. 


MNanhauſchesaſſe, 3, 3. Igorja- 
Nad. Sanggaſſe 11, 1. Tr. 


Penſion 


in tep. gel, möbl. Dordersimmer 
erhalten Herren oder Damen, 
Sandgrube 48 part. 


Parkſtraße 33, 
(Strandhaus iſt z. 1. April 1. Eis., 
Zimmer, gr. Beranda Aa 
Speileh.. gr. Keller, Bodera,, 
Waſſerl. Clof,, zu verm. Waſchk. 


Näheres bei Fr. Böttcher, Dark- 
firake 32, Billa Victoria. r 


— —— 
Zoppot. mE 

In ſehr 1 herrſch. Haufe 

mit groß. Bart. iſt von gleich ode 

513 zum 1. Dkibr, eine gui heifbare 

a Winterwohn. v. 3—5 groß. Zimm. 

zu verm. Näh. Danfigerſtraße 22, 


[Langgaſſe 38 


iſt die zweite Etage mit 5 evtl. 
Zimmern und großem Neben» 
laß ſofort ju vermiethen. 
Beſichtiguns nach vorberge- 
gangener Meldung im Comto 
von Fr. Carl Schmidt. (63 


Schießſtange 5 


anow befindet, 


varterre. 


iober zu verm. Rag. 5 b 1. Tr. 


Heilige Stifgaſe 22, Langgasse 5 
. 0 ) Etage 


be 
Hochſtrietz Nr. 5 2 Stage. bör von ſogleich oder ſpäter zuſi der geräumige Laden nebſt 
E. 


„ 


n ˙ r 


3 
5 


/ .. 


ie Beſichtigung der Fabrik und des betriedes wird Inter 
eſſ enten eber eit, nach vorberiger Anmeldung im e 


hagergalle 14, gerne geſtattet. 
Max . — 


Baugelder 


in jeder Höhe hat zu vergeben 


Julius Berghold, 


Langenmarkt 5. I. 
Commiſſions-Geſchäft für Grand beſitz. 


255 u Beliohtents anc wröunte — ERTL SEITR 
II. Stettin er kerde- Lotterie. 
ZZEeln und e Mai 1800. 
4 Haupt gewinne: 
BO S 120 Prerd 
sp ‚5 „ 
Equipagen und er © 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra 
ompflehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit 
5 
Carl Heintze, Berlin, W. 
Unter den Linden 3. 
bio Bestellungen erbitte baldigst. da die Loose vor Ba stets vergriffen waren. . 
Steckbriefserneuerung. 2 
Der hinter den Ingenieur Alfred Hermann Zaffilo Laue. 
quiet in Danzig wohnhaft, unterm 6. Desember 1898 in Nr. 73533 = 
dae, wird erneuert und das Gignalement des Caue 
gets e 
7 . : gewöhnki un gew nlich . art: einer 
blonder Schnurrbart, 30 ähli 75 hnlich, Geſicht 
rg bass, e bah, "af alt; e 2 Max Adolph, 
ewöhnlich, e: gewöhnli prache: deuiſch. 
Königsberg, den 101. April 1899. Danzig Br Gtadtgebiet Nr. 1, 
Königl. Staatsanwaltſchaft. GI ‚mpfiehtt ihre stets friſchen Fabrikate in vorslieliher, leder Con- 
Friedrichroda. 
Klinat. u. Terrainkurott, besuchteste Sonntet⸗ 
7 2 8 U Fichten nadeln, Gool- u, med, Bäde 
iriide l. hir. Waldt. Frequenz 1898: 10511 Derfonen — 
Daflanten._ Auskunft und Droſpekte koftenfrei, 
Das Bave-Comite, Ganitätsrath Dr. Weidner. 
Rad Polzin. 
Enditetion der Linie Schloelbein Polin, ſehr ſtarke Mineral 
Quellen und Moo:oaoer, auuteniaure Gtahl-Goolväder (Lippert: 
und Quaglios Methode) Mafiage, auch nach Thure Brandt 
Auherordenniche Erfolge bei Rheumalismus, Gicht, Nerven un: 
Frauenleiden. Kurbäuſer: Friedrich-Wilbelms-Bad, Marienbad 
Lauerbad. Kurhaus. & erte. Gailon vom 1. Mai bis U 
Septemokr. Auskunft ertbeilen:: Badeperwaltung in Polin 
Kar! Y Rer Mor und der Touriſt in Berlin. 838 


— — Maratnaue Aach: aue 


stand 134.137. Aufgepafit! Stand 134187. 
REN: Wiederverkäufer. 


2 — Sorten Salfberinge von 6 Stück für 4 1 
is Stũ Z. Neue ennliche und conſervirte Matjes eringe, 
tere 8 feinſchmeckend, Stüch 5, 8-10 H. imoc ver 
illiger, ff. Nauchlachs, milde ale | täglich feiſch im Ausichnit 
nd ganzen Seiten villigſt. Holſteine Bratheringe, Büchſe 2 Mi 
nd 3,25 M, ſowie ſämmtiliche Sorten Kü e, als Schweher, sung: . 
'ımburg:t, Romadour, beſonders Werberhäfe, in großer A 

Hahl za billigiten Preiſen. rl 


H. Cohn, Zifhmarkt 12. 
Narkthalle Stand 134 137. 


Hi 
Audaueraber Aranalımneit halber II ich, meine beide! 
m Marht belegenen (499: } 


Wohnhäuser, 


zebſt dahinter liegenden maſſioen Speichern, in denen feit vieler 


Er Getreidegeſchäft 


kfolgreich betrieben worden it, die aber auch durch vortheilhaft: 
age für ge andere Beihdit fih eianen, im Ganzen oder getrenn 
u verkaufen. 


Noſenbergs Weſtyr. 


Einsegnungs-Anzüge 
8, 10, 12, 15 18, 20. 22 M prima. 
KFrühjahrs-Paletots 
bei mir nur 10, 12, 15, 18, 20, 22, 24 M. 


.Jaquet- u. Bockanzüge 


letzt nu = 15, 18, 20, 2%, 27 A die hochfeinſten 
* rachieremplare 30, 33, 36 „K 15 


* aN wird beim Einkauf vergütet, “To 


Moritz Berg 33 


8 Cauggaſſe 28. 


remen-Baltimore Bremen-La Plata 
Bremen- Brasilien, Bręemen-Ost Asien 
remen-Australſen. 


Nähere sche ertheilt_der 


Norddeuls che Lloyd Bremen 


in Danzig: 8 Fe 8 5. 
in Berent: Th. Sawitzki. 

in Marienburg: R. de Payrebrune, 

in Pr, Stargard: J. Tramp. 


ö —³ 


alte chmee 
fachen v. Gol 
ind Silber 
Edelſteine v 
„gl., fo laſſe 


8 11 03 oſte 
m dern und geſchmackvoll umarbeiten oder lasen b 


F. — Pforzheim, 


eg Gold- u. Silberſchmuck, 8 echte Brillantwaaren 


Firma beſteht ſeit 1854. cum 


A. Laudon. 


vielfach prämtırt. Beriand 
direct an Private zu billig- 


Wer hat noch 


N 
Silber 800 fein * 


5 ſten Prei en. Illufir, Kata ⸗ 
E „öhel oder — 5 5 was mit ca. Ao dild. Nr. 1873 — 5 7 8 — 
Roc ncco M 90.— über Juwelen, Gold- und Ning, 1d ha aer er } immer — 
Gilbermwuaren, Taſelge⸗ K. 3 — + a 
räthe, Uhren, W eic. gralis u. frenco. Gold mit h ech 


Reparaturen jeder Art. Koſtenüberſchläge u. Ent. Brillanten un 
wür fe vereitwilligſt. Moderne Siloerbeſtecke äußerſt 4 Rubinen, 
bill. g. Altes Gold. Silder und Edelſteine werden M 60,— 
5:0) in Sahlung genommen. ” 


Ksinsky, Autiguar aus Berlin ., 


kauft Münzen, Poriellan-Gervice, Jiauren, Gruppen, 
Vaſen, Doſen, Fächer, Flacons. Spihen, Se denſtickereien, 
Sooelın-Zaperen, deu ſche, delfter und framsöflih? Fanensen, 
Gläſer, Arüg-, Goldemaille Doſen, Sem: ckſachen, Dinia- 
turen, Taſchenuhren, engliſche Kupferſtiche, blaue chine⸗ 
fiime Porzellanvaſen, gandelgoer uno Stutzuhren. Marmor, 
Bronce ꝛc., kirchliche und Innun gsſachen, Möbel. weiße 
Meißner Figuren (auch defecie). Süber-Gegenſtände. 6055 
werden ganze Sammlungen gekauft, (5069 
Bitte ichriftlihe Offerten nach Motel du Nord, 
Danzig, zu adreiſiren. 
(ür engliihe und frantöſiſche bunte Kup ferſtiche 
zahle enorme Preise). 


gi eienr m aftwirituft 


auf dem hieſigen Schlacht- und Piehhote (in einem be 
eonderen Gebönde nebit zugehörigem Garten) ſoll einſchließ 
ich einer Cantine auf dem Schlachthofſe und einer zweiter 
uf dem Viehhofe vom 1. Ohtober 1899 ab auf weiter 
bis 5 Janre vermiethet werden. 
g Die Bedingungen für die Dermiethung ſowie die 457 
bedingungen gönnen in unſerem Büreau IV Zimmer Nr. 5 
ingefeben oder daſelbſt gegen Erſtattung der N 
zebühren mit 0,50 M in Adſchrift begogen werden. 
Geeignete Sewerber werden erſucht, ihre Meldunger 
inter Rurzer Darstellung ihrer bisherigen Thätigkeit auf der 
18. Mai 1899, Vormittags 11 Uhr, 
zor Heron Gtadtjesretär Aleremicg im Zimmer Nr. 50 des 
‚ineiphöllhen Nathhauſes hierfelbſt anberaumten Zermüi 
anzureichen. N 
Die eingegangenen Angebote werden in die em Termine B% 
in Gegenwart der erichiene: ven Bewerber geöffnet werden. 
NRönigsberg i. Dr., den . Anrıl 1899 (4838 
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Brennen. 


Bud. Wittkowski, 


Brobbänkenaalle 50. 


5 Magiſtrat 
Königlicher e Nefldenftadt, 
gez. Pohl. 


RE 


RS INTERN 


Unterrichtskurfe 
in der Stenographie 


nach dem Syſtem 


„Gabelsberger“ 
(einzig, ſtaatlich anerkanntes Gnftem) 
unterhält fortgeieht 
der Stenographenverein „Gabelsberger“, 
Dienstag, den 25, April, beginnt ein neuer Anfängerkurſus, 
auch ein besonderer Kursus für Damen. (ls 


Nähere Auskunft eriheilen die Herren Oberlehrer Dr. Medem 
tranhcaffe 13, und Geſchältsführer Hauſchild, Brobdänken 40. 


Sutter! Käse! 


eberali zu haben. 


bee Bar, 
(früher Café Selonke), 


Matinée Concert. 
Nachmittas 4 Uhr: 


Großes Militär-Frei- Concert. 


Jeden Sonntag 
11 Ubr: 


Jeden Donnerftag 4—11 Uhr: 4 
Schweizerkäſe (echt vollfett) 88 Dfb. 80 70 
5 5650 8054 93.85 9. e "or uc ir P opuläres Kaffee - Concert. 
€ m © . a e 
‚feinite n täglich friiſch, empfieh fieh * eos Friihe Meilen 


Central-Butterhalie, eee 16 Carl Kr. sage 


current e Qualität zu billisſten Tagespreiſen ab Fabrih. 5 


Narhtpalle Stand 184/137. 


\ — Br 2 
rr eee 


5 Homöopathische Anstait 


[Rein Huſtenmittel 


Petroleum Tocher ae . . 


unter Garantie für 8 der RNiner va Drogerie, 


8 1 „benliger Zeitung“. 


W. Dreyling, Danzig, 
Sleinmetzueiſter und Archilett, 
Milchkannengasse 28 29, 


Zweiggeſchäft: 


Marienwerder Weſtpr., 
Noſpitzerſtraße 7, 
empfiehlt 


| fein großes Lager geſchmackvoller 
E Grabdenkmäler 


in allen Steinſorten, wie Eiſen. 


Ausführungen u. Entwürfe 
für 


Grüfte und Erbbegräbnisse, Facaden. 
Billige Preiſe. 


Reelle Bedienung. 64068 


Bromberger 
Salgewerbligen Sag tung Ausflug 


vom 27. Mai bis einſchließlich 4. Juni 1899. 
Meldeſchluß 30. April. u 


Der Ausschuss 
Riemann, a a ee I. Borfihender. 


Bareon! Fahnhoi-Etr. 36. Telephen Nr. 8 
Danziger Stadt-Theater. 


Direction: Heinrich Bose. 


Gonntag, den 23. April 1899, 
Nachmittags 3½ Uhr 
Bei ermäßigten preiſe 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Rind frei "eingufügrem. 


Mein Leopold, 


Driginal- Bolksftüd, 
Haffeneröffunug 3 Uhr. Anfang 31/, Uhr, Inde @ Uhr, 


DIS” Abends 7½ Uhr. "ag 
Außer Abonnement. Paſſepartout K 
Einmaliges Au reten von Director 

a vu m 


17 


Daeaeseeszee seas — ILL 


* 


als Fußbodenanſtrich 
beftens bewäyrt, 


ſofort trocknend und 
geruchlos. 


von 9 leicht an · 
ndbar, 


ö mahagoni, 
eic ven. nuhbaum und 


Frans Christot, Perl 


Allein äht: (4835 
Danis 
Albert Neumann, 


Oserette. 
Kaſſeneröſfnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Unde 10 Uhr, 


Montag, den 24. April 1899, 
SE” Abends 7 Uhr. au 
Abonnements-Boritellung, Daffepartout I, 
Bei ermäßigten Preiſen. 


Benefiz für Emil Berthold. 
gam altar. 


Schauſpiel. 
Kaſſeneröffnung 8¼ Uhr. Anfang 7 Uhr, Ende 9/, Uhr. 


geudi.Berirrung. Geſchletts⸗ 2 Berufung en 


kranktzeit., veralt. Darntohr⸗ MI 
A Sinienleib.. Aneſtüft., Flechten. gegen iu hobe Einkommenfteuer- e ſchriftliche Dem 
> Eyphikie Tr ſtheidigungen in Srrafſachen, Teſtamente, Klagen, Schanhconceiftons- 
5 Schwäche zuſt. Vale, Han: und ] Snaden- und Zittgeſuche ac. ic, fertigt ſorgfältig und ſachgemäß 
Nervenkrankth. leiden dulch die und guten l chen Rath ertheilt — Sonntags bis 3 Uhr 
lein, fr. älterer Rechtsanmalts-Bureauporfieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9 J. 
(2045 


2 comfortable Bureauräume. 
—— .. — 
Das Drechslerwaaren-, Billard-, Maafjftab- 
und Galanteriewaaren-Geſchäft und Fabrikation von Felix 
Gepp oefind-t ich ſeit über 18 Jahren noch immer Brodbänhen- 


gaſſe 49, gegenüber der Großen e 0 ſeſte Preiſe, 
itreng reelle Bedienung. Hochachtungsvoll 


= tie Felix Cepp. Brodbänkengaſſe 49. 


1 „ Alte, die an den Folgen ö 


Frankfurt a. n 2 
} Tongesgaſſe 33,35. ö 
A 1 18583. Ueberraſchende Erfolge. 
} gelehrendes Buch 50 Pig. 
Nach Auswärts ee 


übertrifft Für Lehrling, 1 Ri 75 
HKaiser's engl., Sohn amtbarer Eltern. HF 


drust-Caramellen@lAdeiph Tilsner, br Turn- und Fechtvertin 


INaterial-, Deitillation-, Eiſen-, 
2360 notariell beglaubigte |} B 3 zu Danzig. 
Montag, den 24, ds. Mis, 


Zeuaniſſe beweiſen waarenhandtung. 
——— - nach dem Turnen: 
sieh dass meine 
Ordentliche 


e Dauptperſtunlun 


ſchleimung. d 
Preis per Packet 25 3 in Fahrwrader 


u. Zubehortheile 


v: Danzig, 4. Damm 6, bei D * die besten unddabei 
Heine. Albre tm Danzig, e ie allerbilligston sind. J eft t 

od Wiederverkä eſlaurantPaleſchke, Hundes. 98. 
Zn 2 (13724 ves Haupt- Katalog gratis & tranco Tagesordnung; 


1. Bericht der Kaſſenreviſoxen. 
2, Gtatuienänderungen, (8 


uab 15.) 
um zahlreiches Erſcheinen Het 
Der Borftand, 


-Seeihiffer- Urmenfale 
zu danzig, 
* Seutralberſaumlung 
Kriegerverein n 
„Boruſſia “. an, —- 


Auguststukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahr 1 


Lie Sewinnliſten 1 


der 


Hadpigslotterie 


5 1 und für 
f. zu haben in der 


3 


; Fordern Sie 5 
Katalog. 


Tagesordnung: 


es 11 Ader Der verstorbene Kamerad. Post-] 2. 1, Tah ds 
em- Jahrr orbene Ka 5 un Der- 
— aterialjihaffnee Robert Starck, flandes. 


find 

db . unerreicht. wird am Montag, d. „M., 
Feines Tourenrad, M 150.— Nachmittage 3ube, vom Trauer: ftüßßungen, 
Elegant. Halbrenner, M 165-—|hauie, Junkergaſſe 12 aus be-] 4. Etwaige Anträge. 
Feines Damenrad, M 170,—Ierdigt. Bilte um zahlreich Geile. 2069) Der Dorſtand, 


d 275,— — 
a ehr Garantie. u Der Vorſitzende. Gründlicher ge 
für 4 Nx. 4 
13, 2 Te. 


3 Berstlligung von Unten 


tz, Cand tsdirector] wird monatli 
ne, e . seht ena l. E. Gibs Seas 


ba- Der Zigeunerbaron. au 


. R „ 


Beilage zu Nr. 95 des „Danziger Courier“. 
Kleine Danziger ae m ni und Land, | 
| onntag, 23, Apr 0 


Reungiger” melden! Der Commerzienrath be- „Oder in Geldſachen ſehr leichtfertig! Und wenn | Seine Maojeftät der Kaiſer“!“ und bei 


— 


9 
Der Spieler. kam keinen einzigen Stich. Etwas gereizt ſchob | man Procuriſt einer Bank werden will — —“ fonders feſtlichen Gelegenheiten ſprach der 
Humoreske von Armin-Ronai (Karlsburg). er die Karten von ſich, während ser Fels 125 weiß in der That nicht, Kerr Commerzien- 8 Mund; ad Bes e — . d 
; th Ehrenber röhnte neben | lächelnd und ruhig feine Points notirte. Die rath —“ aifer, unſer allergnädigſter König u er 
res es erh Sara Vorliebe | erfte Partie verlor der Commerzienrath mit „Warum haben Sie Ihren Gewinnft ih nicht Auch der alte Marſchall Dorwärts, der a 
dem Pinetipiel. Er ſtand auch in dem Rufe, in | double Aber auch die folgenden brachten für | auszahlen lafjen? re Blücher, hatte feine eigene Redemeife, z 
vollendeter Künſtler zu ihn ein höchſt überraſchendes und unerwartetes „Ach, dieſe Kleinigkeit. a 


dieſem Kartenſpiel ein ſeine Truppen ſehr wohl verstanden, die r 


7 — { lub zu einer J Rejultat: Er verlor mit Glanz alle zehn Partien! „Den Teufel auch, Herr, nun habe ich es fatt, : > 
a förderte, Je Beh: ot ade, Der Berlierer pflegt ja auch fonft nicht liebens- | Sie iheinen ja ein goltlofer Aufſchneider zu fein! 1 8 N — 
die ihn kannten, fo viel ais: geben Sie mir Ihre | würdig zu fein; hier handelte es ſich aber auch] Ich habe mich nach Ihren Privatverhältnifien er. Jeder anſetzte, was allerdings nur im außer ſten 
Baarichaft her! Es kam auch felten genug vor, noch um den Nimbus. So ein grüner Junge ] kundigt, und Sie nennen dreitauſendzweihundert Nolhfalle vorkam, beſchlich den Zuſchauer, wie 
daß jemand den Muth hatte, ſich mit dieſem an- gewinnt von ihm zehn Partien hintereinander Mark eine Kleinigkeit?“ viel mehr nachher den Empfänger eines ſolchen 
erkannten Champion aller Piketipieler meſſen zu | und noch dazu mit einem ſolchen Einfat. „Dreitauſend .. ‚ zmeihundert Mark?!” Der | Kunſtwerkes — ein gelindes Grauen. So ſchried 
wollen. „Rechnen wir ab“, rief der Commerzienrath ] junge Buchhalter blickte den Commerzienrath mit er am 16. Oktober 1813, als er wie gewöhnlich 

Jüngft hatte Commerzienrath Ehrenberg ge- ſchroff. a den unverkennbaren Zeichen ehrlichſten Er- den letzten Hauch von Mann und Roß daran- 
jwäftlih in Magdeburg zu idun. Schon am Kerr Fels hatte 3200 Points gewonnen. Dan | ftaunens an. fette, um rechtzeitig auf dem Felde der Ent- 
Bahnhof traf er einen Bekannten, Herrn Friedrich | hatte „ungariſch“ geipielt „mit allen Cbicanen“. „Haben Sie denn nicht fo viel von mir ge- iheidung erscheinen zu können, an einen Offijier 
Fels, Buchhalter an der Centralbark. deſſen Der Commerzienrath nahm ſein Portefeuille] wonnen?“ fragte betroffen und etwas milder im Gefolge der drei Monarchen wörtlich: „Det 
Aufſichtsrath Kerr Ehrenberg angehörte. Er | heraus und ſchrieb etwas auf eine Bifitenkarte, | der Commerzienrath, als er die Miene jeines ick komme, is nadierlich klar un felbftverftändlichz 
kannte den jungen Mann ſehr gut und redete | die er dann dem jungen Man übergab, Untergebenen fah. ob ick aber det miſerablich Faulthür von een fran- 


ihn auch ſofort an: „Wollen Sie ſich das Geld morgen bei meinem „Dreitaufend — nein, Herr Commerzienrath. 1821 ie 3 

e Sie auch, Kerr Fels?” Secretär auszahlen laſſen.“ i Wenn man ju fo niedrigem Satze ſpielt, kann . n ui 33 
„Jawohl, Kerr Commerzienrath, ich habe bei] „Bitte, Herr Commerzienrath, die Kleinigkeit | man nicht fo viel gewinnen.“ mit ſeinen ſchwediſchen Verbündeten Bernadotte, 

der Credübank in Magdeburg zu thun.“ eilt ja nicht io ſehr.“ f 5 nn: Ja, aber Menſch,. Sie ſelbſt ſagten doch, daß der früher franzöſiſcher Marſchall geweſen war. 
„Das trifft ſich prächtig, da können wir ja zu⸗ „Kleinigkeit? .. Für Sie vielleicht .. übrigens, | wir um eine Mark den Point ſpielen wollten.“ Doch als wirklichen Redner hatte noch niemand 

fammen reifen.” wie gejagt, bringen Sie die Sache morgen in „Ganz recht, um eine Mark die Partie.“ den ZJeldmarſchall auftreten hören. Um fo größer 


„Die Par ... — ach, bitte, ſehen Sie doch 


Die Herren machten ſich's in einem Coupé be- Orenung. 
9 x f i mal nac, ob Sie meine Karte noch haben.“ 


quem. der Commerzienrath bol Kerrn Fels eine der Buchhalter ſteckte die Diſitenkarte zu fich, 
Havanna an und erkundigte ſich mit warmem obne fie auch nur angeblicht zu haben. Das ver- 
Intereſſe nach ſeinem Fortkommen bei der Bank, | änderte Benehmen des Commerzienratys war 
„Sie ſollen ja, wie ich gehört habe, für die er- ibm aufgefallen, und zwar recht unangenehm. 
ledigte Procuriſtenſtelle in Ausfiht genommen Er ſchrieb alles dem Verluſte zu; freilich konnte 
fein, wie ſteht es denn damit?“ er nichts dafür, der Commerzienrath hatte ihn ja 
„Soviel mir Herr Director Schmidt geſagt hat, ſelbſt zum Spiele aufgefordert. 
bedarf es nur noch der Zuſtimmung des Auf- | Als der Zug in Magdeburg hielt, verließ der 
ſichtsrathes, und wenn der Herr Commerzienrath | Commerzienrath raſch das Coupé, für ſeinen 
die Güte haben wollten — —“ b Partner halte er nur einen kalten Gruß. 
„Gewiß, gewiß, lieber Herr Fels, ich böre ja ® = * 
nur Gutes von Ihnen und werde die anderen Inzwiſchen waren zeyn Tage vergangen. Herr 
Herren ſchon zu gewinnen trachten. Uebrigens — — | Fels arbeitete auf feinem Bureau im alien Geleiſe 


112 daher in allgemeine Bewegung, als das 
5 g l ür unmöglich Gehaltene dann wirklich eintrat, 
Here Fels ſuchte in ſeinen Taſchen nach und | Es war in Karlsbad, der Friedensſtörer Napoleon 
fand die Bifitenkarte, die er weiter gar nicht an- | war endgiltig beſeitigt und auf St. Helena un- 
geiehen hatte. Nun fan er freilich daß in einer | schädlich gemacht. In dem freundlichen böhmiſchen 
Ehe mit etwas undeutlicher Schrift 3200 Mark Städtchen hatte fi eine illuftre Geſellſchaft zu- 
. . 8 ftarr. inge Male im ſammengefunden. viele der böchſten ürden- 
Starter" auf P ch 1. an 997 7 4 träger und Generale, unter letzteren der Fürſt 
Se na ner 7 8 2 52 lei Sie für einen | Blücher der populärfte von allen und der 
8 einer Paufe, „ih bielt Sie für einen [ Fürſt Schwarzenderg der vornehmfte. Der alte 
proveſſionellen Aartenfpieler, für einen Harzar- Blücher gab ein großes Gaſimahl und hatte, 
8 Feb für 7m W gewiß keine | neben sämmtlichen Generalen, natürlich auch den 
urin 005 e und zumal, wenn man Pro- Fürsten Schwarzenberg eingeladen. Es war benannt 
— 8 2 geworden, daß der Narſchall Vorwärts bei dieſem 


ſpielen Sie Piket?“ weiter und date kaum mehr an feinen Magde- „Dann darf ich mir wohl auch erklären, 
t Gere | game „ein, een Saft Du, dncn 
fogar, wenn ich fo jagen darf, Specialist.“ Piketpartie ſwien er vergeſſen zu haben. Er hatte | Commerzienrath ...“ aber auch läng t allgemein bekannt, daß Blücher 


„Sie haben recht. Es ſcheint ſich hier ein 
falſches Urth il gebildet zu haben. Aber, — es 


iſt ja noch alles gut zu machen.“ über die von Schwar 
& 3 zenberg befohlenen Maß- 
„z wäre Ihnen dafür berzuch dankbar.“ regeln während des Feldhuges ausgeſprochen 
„Nun gut, Herr — Procurift, das wäre ja in | batte. War das Erftaunen ſchon groß, daß 
Ordnung. Was hätten Sie aber gethan, wenn Blüwer überhaupt reden wollte, ſo ſtieg es in 
ich gewonnen hätte? Ich hätte entſ bieden auf den das Ungeheure, als man erfuhr, daß er beab- 


„Soo.“ der Commerzienrath runzelte etwas gerade jetzt an wichtigere Sachen zu denken. Die 
die Stirn. „Und würden Sie ſich getrauen, mit | Dir:ctoren der Bank hatten ſeine Ernennung zum 
mir zu fpielen ?” Procuriſten mit entſprechender Gehaltserhöhung 

„Es wird mir eine große Ehre IR 8 B are Ki einmal ah 

ühlte ſich wie der Löwe end eine Gegenſtrömung geltend zu machen. 
. ce er er ihn auf- Director Schmidt, der ihm ſehr gewogen war, 
freſſen oder nuͤr ein wenig zerzaufen? Er be- hatte ihm erſt geftern geſagt: 


mit Schwarzenberg niemals jo recht im Einver- 
ſtändniß geweſen war und ſich häufig ſehr derd 


er und fragte mit gelaſſener Miene: „Es ſchien ſchon alles in Ordnung zu fein, Herr | dreitauſendzweihundert Mark beſtanden.“ Be 
A ak a A iR denn ſpielen ?“ Fels, aber ich weiß nicht, im Kufſichtsrath dürfte Herr Fels war in größter Verlegenheit. 3 bee. Blüder eres Ai — 
„Ich denke, um eine Mark.“ jemand gegen Ihre Ernennung Stimmung ge- „Das wäre mir freilich furchtbar unangenehm | ſchlug an ſein Glas; es war ftill an der 


i ih war jetzt noch unange-] macht haben. Ich habe bemerkt, daß einige 
ede per jange Dann begann ihm Zerren direct gegen Sie ſtimmen werden. In 
entimieden zu mißfallen. Entweder ift er ein N Tagen iſt Sitzung; ich werde natürlich 
Aufſchneider oder ein Harzardeur, der bei Gelegen- mein n thun.“ F 
beit alles auf eine Karte ſetzt. Und er fragte Kerr Fels war von dieſen Eröffnungen keines- 
höhniſch: wegs erbaut; er konnte ſich die ihm feindliche 

„Wird das nicht etwas zu hoch ſein?“ Stimmung durchaus nicht erklären. Schließlich 

Wenn's dem Herrn Commerztenrath zu hoch hatte es ja noch Zeit; er war ja jung genug, 
N — m * die Hälfte j ielen.” 2 warten Ju können, wenn ibm auch d in Aus- . 

nn > ans waer icht ftenende Gebaltserhöhung ſehr zu ftatten ge- 

„Das werde ich mir wohl auch noch leiften kommen wäre. Damit wäre er auch feinem Ziele, 
können“, erwiderte dieſer in ziemlich unhöflichem | baldigft heirathen zu können, näher gerücht. . 
Tone. fie e W gs nur, a. Gedanken mit der nahe bevörſtehenden, 
5 1.5 aus dem Koffer des Commersien- | gels — „ Sitzung beschäftigt, Jaß 
rathes ein Kartentiſch improviſirt, ſelbſt die läufe der Morgenpoſt Dieter ben einen 
beiden Täfelchen und die nöthige Kreide jehlten | Diener in das Zimmer des Auffihtsraibs ges 
nicht -- der Commerzienrath reifte nie ohne feine [rufen. Hochklopfenden Herzens trat er dort ein 


geweſen; Sie hätten mir eben glauben müfjen.” | großen prachtvoll geſchmückten Tafel, daß 
Der Commerzienrath reichte ihm freundlich die | man eine Zeder hätte zur Erde fallen 
Hand, hören. Die unter ſchneeweißen, buſchigen Brauen 
„Nun glaube ich Ihnen auch! Aber den Ge- liegenden Augen des greiſen Helden leuchteten 
winnſt ſollen Sie doch haben, genau jo, wie er | wie ehemals an feinem ſchönſten Schlachttage, als 
auf der Karte ſteht — als Brautgeſchenk an | er begann: „Meine Herren, trinken Sie mit mir 
Ihrem Hochzeitstage. Und wenn Sie bin und | auf das Wohl des erlaumten Feldmarſchalls, des 
wieder emen freien Abend haben, jo können Sie | Fürſten Schwarzenberg, des großen Feldherrn. 
mich beſuchen, dann ſpielen wir einige Partien | ver den Zeind ſchlug, trotzdem drel Monarchen 
Pihet — aber nur zu einem Pfennig den Point! | in ſeinem Hauptquartier waren.“ ſt eine all! 
Gonft könnte mir das Vergnügen doch zu koſt- | gemeine beängſtigende Stille, dann aber brach 
ſpielig werden!“ der Sturm los, und ungeheure: Jubel er- 
ſchütterte den hohen Feſtſaal. Wenns aber nicht 
der alte Blüder, der alte von feinem Monarchen 
Feldherren als Redner. | io boch geſteüte und geeierte dera Dormärts 
eweſen wäre, ſo würde ihm vermuthlich diefer 
Der Generalfeldmarſchall Graf Moltke hatte, aas ſehr ſchlecht 8 — — ſo 
wie in eingeweihten Kreiſen bekannt war, drei wenigstens berichtet der preußiſche General 


Pik: trequiſiien. N und fah ſich dem Commerzienrath Ehrenberg | Toaſte auf Lager, die er, je nachdem die Gelegen- ; 
„Alſo zehn Partien“, fagte er, „das wird bis | gegenüber, der allein im Zimmer anweſend mar, | beit ſich bot, vom Stapel ließ; er brachte über- ee 5 eg rien ga 
Magieburg gerade ausreichen. „Kerr Fels“, redete ihn dieſer an. „Sie | haupt nur die Geſundheit des Kaiſers aus. Bei | nommen iſt. 


Der junge Buchhalter ſchien Sluch zu haben; | feinen ſehr vergeßlich zu fein.” 


0 kleiner Tafel beſchränkte er ſich auf die Worte: 
ſchon bei der erſten Austheilung konnte er „ſechs „Mieſo, Herr Commerfienrath?“ ſtotterte der f 


„Es lebe der Kaiſer!“ Bei einem größeren Liebes- 


mit ſechszehn nebſt vierzehn Affen“, alle einen | Budhballer. . mahle verſtieg er ſich u dem Spruche: „Es lebe 
f 281 Praſident ftellte ſich auf die Seite der Der- Dam war die Beweisaufnahme geſchloſſen. Zeugin wenden; hätte ich mehr als den Verdacht, 
Ein Vertheidiger. theidigung. 5 Die Zeit war weit vorgeſchritten, und der Prä- | der ie Zweifel in ihre Ausfagen ſetzen läßt — 
Criminalroman von Dietrich Theden. „Ich glaube”, führte er aus und muſterte die | ſident geſtattete für die Einnahme des ver- ich würde wiſſen, meine Pflicht zu thun! Es if 


(Nachdruck verboten.] Franzöſin durchdringend, „daß die freie Anſchau⸗ jpäteien Mittagsmahles nur eine knappe Stunde.] am beſten, ich befaſſe mich mit der Zeugin mög- 


30 ung der Zeugin die Ehrlichkeit der Geſinnun : 
5 9 | Dehnten die Plaidogers ſich aus, jo war die lichſt wenig. Sie gehört einer Klaſſe von — Ge- 
i e N um nothmwendig beeinträchtigen muß. Ich halte | Urtbeilsfällung nicht vor dem Abende ju er- ſchöpfen an, die in der deutſchen Sprache mit 
Laſſen Sle mir meine Ruhe”, a Sande, ie Zeugin auch für zu intelligent, als daß fie | warten, Namen belegt werden, von denen nicht ein ein⸗ 
Zeuein erregt. Ich mache niemand ede me] dicht die ernſie Gefahr erkennen jollte, die ein er niger ſchmeiche haft klingt. Ob in der Keimath 
und heiner von den Splitterrichtern würde mir | Falſcheid für fie ſelbſt heraufbeſchwören würde. Oreijehntes Kapitel. der Zeugin milder geurtheilt wird, weiß ich nicht, 


ein Stück Brod geben, wenn ich tugendpaft] An die religiöfe Seite des Eides zu mahnen, Staatsanwalt und Dertheidiger waren die Erften, | kümmert mich auch nicht. Ich frage auch nicht 


hungern müßte.“ darf ich mir erlaſſen; ich hoffe aber, daß die | die wieder im Saale erſchienen. Sie nahmen | danach, ob es an der Seine üblich iſt, an Ge- 
Der Präſident konnte einen leiſen Tadel nicht 5 mit ihren Lehren über die Heiligkeit [beide Platz und bedeckten zur Hand genommene | richtsſtelle in bunter Geidenfahne zu erſcheinen. 
unter drucken. . PR a des in Ihnen nachklingt. Erheben Sie die | Bogen Papier mit Notizen. als ginge es unter aufgeputzte Menſchen auf den 
„Das ıft ein Ausſpruch, den id von m Kir Hand und ſprechen Sie mir nach.“ Der Staatsanwalt war ein kleiner Herr von | Rennplaßz — — ich frage überhaupt nichts nach 
jungen Mädchen nicht erwartet hätte. e wiederholte die ihr in kurzen Sätzen vor- hagerer Geftalt. Aus dem eingetrockneten Ge- | dieſer Zeugin und verſtehe mich nur widerwillig 


„Bin ich etwa angeklagt, daß Sie mich nach all | geſprochene Eidesformel laut. 
dem fragen?“ erwiderte die Zeugin ungehalten. Der Präſident redete gütlich: 
„Das nicht“, gab der Präſident zurück, „Aber 280, mein Fräulein, und ſetzt antworten Sie 
wir müſſen uns doch etwas näher über Ihre | auf die an Sie geſtellten Fragen ehrlich und offen! 
Anſchauungen unterrichten, damit wir danach den | Dergefien Sie einmal, daß die Angeklagte Ihre 
Weriy Ihrer Zeugenausſagen mit einiger Der- Freundin ift, und ſuchen Sie nicht ihr, ſondern 
läßlichgeit abſchäßen können.“ allein der Wahrheit zu dienen. Hat die Ange- 
„Fragen Sie, ich ſage die Wahrheit“, forderte fie. | klagte Sie in der Zeit zwiſchen dem 28. Juli und 
„Wir werden ja jehen, wie weit dies das Gericht dem 2. Auguft beſucht?“ 
* ‚gchlärte der Vorſitzende Be re 3 

Die Anklage gegen Ihre Freundin ift eine " u unden, einen 
zu ſchwere und die Derdahtsmomente ſprechen | Tage gedauert!“ n 
zu ſehr gegen fie, als daß wir Ihre Ausſagen ] „die ganze Zeitl“ 
ohne gewiſſe Vorbehalte ſollten hinneymen können. „Das heißt: die Angeklagte kam am 28, Jull 
Ich muß Sle auch aufmerkſam machen, daß Sie | zu Ionen und blieb bis zum 2. Augufi?” 
ernſtlich Wort für Wort zu erwägen haben, denn „Jal“ 
= enden Alioıbeoee für bie durch Sie zu . res auterbreungt- 
Uhr ü 5 für die Angeklagte ein; „Jamo uch auf Ausflü 
gehe, habe ich den Zeugeneid un Ihnen zu | in ihrer Geſellſchaft.“ flügen war ich ftets 


finte funkelte ein Paar unruhiger Augen; die | zu der Annahme, daß fie — daß fie — ihre Aus- 
Stirn war hoch und frei, das graumelirte Haar | jagen in gutem Glauben unter den Schutz des 
ſpärlich. Eides geſtelli hat. 7 f 

Der Ankläger ſtrich ſich, als der Gerichtshof „Dieſer gute Glaube! Ich zweifle garnicht — 
und die Geſchworenen wieder verſammelt waren, | nein, wirklich nicht — daß die Freundinnen in 
den ſpitzen grauen nachgefärbten Napoleonsbart, | Paris zuſammengetroffen find, daß die reiche 
funkelte durch die Brille unwillig nach einem Ge-] Madame Kerlet großmüthig die kleine Freundin 
ſchworenen binüber, der etwas verſpätet und beehrt, ſogar wiederyolt beehrt, jo oft beehrt 
geräuſcvoll Platz nahm, und begann ſeine Aus- hat, daß in der Kleinen die Vorſtellung von 
führungen, die er mit häufigen und lebhaften | einem fortdauernden Beſuche ſich bilden und feſt⸗ 
Geſten unterſtützte. ſetzen konnte. Ich bezweifle — wenn ich an der 

Das Verbindliche des Dorſitzenden war ihm | Wahrheit der Ausſagen nicht rütteln darf — 
nicht gegeben, auch nicht der Klang des Organs; | garnicht, daß die Zeugin nachträglich die Ein- 
er ſprach ſchneidend hart und rückſichtslos, preßte | drücke nicht mehr auseinander halten, die in 
in wirkungsvoller Pauſe mitunter die ſchmalen | ihrem Gedächtniſſe verwiſchten Thatſachen nicht 
Lippen feſt aufeinander und ſchleuderte mit einem] mehr trennen kann, daß fie ſelbſt an ihre Aus- 
Ruc die zurückgehaltenen Worte hinaus. jagen glaubt. Solche — liebenswürdige Damen 

„Wir haben ung mit einer Angeklagten zu be- | glauben ja fo gern und leicht, glauben an ihre 
ſchäftigen“, ſetzte er ein, „die einen Vorzug hat. | eigene Reipectabilität, an die Adıtung, Liebe — 


fordern.“ „Die Ausflüge gingen in die Umgebung von | Na ja, ich erkenne ihn ja an. Ich bin ja nicht | Anbetung ihrer Berehrer, glauben an das ärmfte 
Der 1 e Verelclelpruch. Paris, nicht etwa nach Deutſchland?“ Blind, ich febe ja, daß fie mit Gaben des Körpers | Scheinglüͤck, glauben an die unſicherſte Zukunft 
Sich bitte, von der Dereidigung abzuſehen!“ |. „Wir blieben in und um Paris.“ ausgerüftet ift, die nicht gewöhnlich find, die ge- | ja, warum nicht auch an ihre Wortel Sie 
Der Vertheidiger proteſtirte lebhaft. der Präſident brach kurz ab. eignet erſcheinen, zu erobern, zu beſiechen, die Jſchwören auf die Treue ihrer Liebhaber, auf die 


„Ich ſehe dafür keinerlei Veranlaſſung! Zede „Ich habe weitere Fragen an die Zeugin nicht 
Dertheidigung würde abgeschnitten werden, wenn u ſtellen. 
es der Anklage gelänge, durch Nic toereidigung „ach erſuche die Zeugin noch um Bejahung 
dieſer Hauptzeugin deren Auslagen wirkungs⸗ oder Verneinung einer Ausſage der Angeklagten, 
und werthlos zu machen.“ auf die der Herr Staatsanwalt Werty zu legen 
der Ankläger handelte. ſchien . 85 Bertheidiger. „Haben Sie“, 
Ich erſuche, die Beeidigung dieſer Zeugin ee einer 3eit i nale ab arte 
ers — 5 nach Abſchluß der Dernehmung zu kae ‚pecuniäre Unterſtügung erhalten?” 
„Ich widerſpreche entſchieden!“ wiederholte der ich danke,” 

Dertheidiger, „denn auch dadurch würde ein „Oft Ionen eine ſolche unterſtützung oder Be- 
un . ar being ee ge- fegte vielleicht in Ausſicht geſtellt worden?“ 
rden, der durch nichis begründet iſt.“ ragte vorſichtig noch einer der Oeſchworen 
der Staatsanwalt drang nicht durch. Der „Ruch nicht “ > 


vielleicht ſogar in dieſem Saale erobert und be- Beſtändigkeit ihrer Neigungen, auf ihre Jugend, 
ſtochen haben. Mich laſſen äußere Vorzüge kalt, | Tugend und Schönheit, auf die Karten einer 
ich gehe mit ſehenden Augen darüber hinweg, | Wahrsagerin, auf den Sieg eines Rennpferdes 
wie die Themis mit verbundenen, Und wenn ich! — ja, warum ſollten fie aus der Rolle follen, 
die glatte Larve außer Acht laſſe — nichts bleibt | wenn fie einmal an Gerichtsſtelle ftehen und mit 
an dem bevorzugten Weibe als die kraſſe Senuß- ihrer Wichtigkeit auch noch eine Freundin reiten 
ſucht, der verbrecheriſche Egoismus. können? 

„Sie hat ein Nein gefunden auf die Schuld- „Nein, ich ſpreche ihr den guten Glauben nick 
frage, fie hat eine Zeugin zur Stelle geſchafft, die | ab, dieſer Jeugin mit dem leichten Sinn — a 
ihre Ausſagen beftätigt, die den Mohren weiß, [an Werth gewinnen dadurch ihre Ausſagen — 
That und Schuld abwaſchen ſoll! Aber gemad, | ihr Schwur um keinen deut! Sie können ni 
die Anklage läßt ſich nicht beirren, nicht durch] rühren und rütteln an dem wuchtigen Beweisbau. 
die Beſchuldigte und nicht durch die dienſtwillig] den die Anklage Stein für Stein zuſammenge⸗ 
hergekommene Freundin. Pardon, ich will mic | tragen und aufgerichtet hatl (Fortf. folgt.] 
nicht mit einer ſchweren Anklage gegen die 5 b — 


wre 


Schminke dein Antlitz! 

3m „Wiener Fremdenblatt“ werden Schmink⸗- 

geln veröffentlicht, das heißt Anweiſungen zur 
Bervororingung von Diaskeneffecten für den 

edarf der Schauſpieler. Diefe Schminkregeln 
find viel einfacher und roher, als man nach ihrer 
im Bühnenlichte oft ſo erſtaunlichen Wirkung 
benen würde. Aus den häßlichſten Menſchen 

önnen auf leichte Art ganz hübſche Leule werden. 
Fier ein paar draſtiſche Beiſpiele: 5 

Wie macht man aus einem mageren Geſichte 
ein diches? Man legt auf der Höhe des Joch⸗ 
beines eine kreisrunde Fläche in Roih an und 
läßt fie, nach unten gin lichter werdend, ver- 
kaufen. ’ 

Wie macht man eine Rot Naſe kleiner? — 
Man ſchminkt nur das Roth der Wange um ein 
paar Linien gegen den Naſenrücken zu; dann 
wird eben jener den Wangen gleich gefärbte Theil 
der Naſenflügel noch als Wange erſcheinen. Das 
Riechwerkzeug wird alſo kleiner. 

Wie macht man eine zu kleine oder zu ſchmale 
Naſe breiter? — Man hält eben das Roth der 
Wangen um einige Linien von der Naſenwand 
fern. Solcher Art erſcheint eben dann der der 
Naſe gleich geſchminkte Theil der Wange noch 
als Naſe. 

Wie verlängert man feine Raje? — Man macht 
ganz einfach auf der Naſenſpitze einen kleinen 
weißen Fleck. 

Wie macht man einen großen Mund kleiner? 
— Man überzieht bloß die Lippen an den beiden 
Mundwinkeln mit dem Teintton der Wangen 

nd markirt die Grenze durch zwei kleine, jenk- 

echte Striche mit dunkelbraunem Stift. 

Wie macht man einen kleinen Mund größer? 
— Nan zeichnet mit dem rothen Lippenſtifte die 
Munkwinkel weiter hinaus und markirt eben- 
falls die Grenze durch zwei kleine dunkle Striche. 

Wie erhöht man den Glanz der Augen? — 
Man zieht einfach längs der unteren Augen- 
wimper und parallel mit derſelben einen feinen 
chwarzen Strich. Hierzu verwendet man ent- 

eder einen dünnen Kohlenſtift oder eine über 
einem Lichte geſchwärzte Haarnadel. Natürlich 
hat man ſie vorher auskühlen laſſen. 

Wie man aus dieſen kleinen Beiſpielen ſieht, 
iſt das Maskenmachen ſeinen rohen Effecten nach 
viel einfacher, als man ſich's vorſtellt. Der 
Dutzendſchauſpieler braucht nur dieſe Dutzend 
regeln und noch ein paar dazu, um ſich zu 
ſcha inen. Ja, er kann mit ihnen nicht nur 
augenfällige, ſondern auch gewiſſe ins Pfychiſche 
gehende Wirkungen erzielen. So zum Beiſpiel 
kann der Schauſpieler ſeinen Augen einen weh⸗ 
müthigen oder klagenden Ausdruck verleihen, 
indem er die Wimpern mit Teintſchminke 
überzieht und unmittelbar auf das untere Augen- 
lid einen Rojaton ſetzt. der Mann ſieht dann 
furchtbar jämmerlich aus. 


- Coloniales. 

[ueber den Aufenthalt der deutſchen Tieſſee⸗ 
kor ſcher in Dar-es-Galaam| berichtet die eben 
eingetroffene „Deutſch - oſtafrikaniſche Zeitung“ 
vom 20. März: Bei einem an Bord der „PBal- 
dıvia” veranftalteten Feftmahle wurde den Be- 
ſuchern aufgeliſcht: Tieſſeeklein. Valdiviſche 
K piilienbrühe. Neu-Amſterdamer Rinderbraten 
mu Gargafiohraut. Dar es - Ga - Lammbraten. 
8 liche Studien in Eſſig und Oel, in Zucker, 
5 n atur. Antarktiihes Eis Zebunäſe. 

Coffea arabica sumatrensis Der Schluß und 
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gleichzeitig der Glanzpunkt der Feſtlichkeiten be- 
ſtand in der italieniſchen Nacht, welche Sonntag 
Nu end in den wundervollen Akazienanlagen neben 
der Boma dicht an der Lagune ſtattfand und zu 
der ſich ſämmtliche Europäer der Stadt, ſowie 
die Offiziere des Kreuzers „Schwalbe“ einge- 
funden haften. Auch der Wall und der Sultan 
Said Ghaled waren zugegen. Dank der Für- 
forge des Bezirksamtmannes v. Strantz 2 der 
Feſſplatz feenhaft erleuchtet. Am unteren Rande 
der die Promenadengänge einfafjenden grünen 
Hecken glühte es von unzähligen Flämmchen, von 
Aft zu Aſt der Akazien zogen ſich Ketten bunt- 
farbiger Lampions und überall leuchtete das 
blaue, grüne, rothe und weiße Licht bengaliſcher 
Flammen. Bei den Klängen der in dem Mufik- 
kiosk conceriirenden und unter der perſönlichen 
Leitung des  Feldwebels Knauſt Dorzügliches 
leiſtenden Goaneſenkapelle, bei eisgekühlten Ge⸗ 
tränken und fröhlichem angeregten Geplauder, 
ſaß man in beſter Stimmung, nichts ahnend in 
zwangloſer Reihenfolge bei einander, als ſich 
plötzlich von der Seeſeite her ein diaboliſches Ge- 
heul aus vielen hundert Kehlen erhob. Unmengen 
von Eingeborenen in abenteuerlicher Kleidung 
machten, mit Knütteln bewaffnet, durch die Reihen 
der Geſellſchaft hindurch einen Scheinangriff auf 
die hinter der Boma, von der Dunkelheit ge⸗ 
ſchützt, in Vertheidigungsſtellung liegenden Askaris 
(Soldaten). Es blitzte bald hier, bald dort ein 
Feuerſtrahl auf, die Gewehre knatterten und mit 
einem regulären Schnellfeuer wurden die An- 
greifer abgeſchlagen, worauf die Derfolgung der 
Flüchtigen wieder mitten durch die Zeſtgeſellſchaft 
ftattfand. Kaum hatten ſich die Gäſte von dem 
angenehmen Schreck der gelungenen Ueber- 
raſchung erholt, als Hauptmann Langheld einen 
Parademarſch der Sieger commandirte, welcher 
tadellos ausgeführt wurde. 

———— ͤ ꝓäͤũ —-V— ͤͤ——— — kk 

Bermifd)tes. 
Ueber ein Dienſtmanns-Duell 

wird der „Köln. Zig.“ aus Bonn unterm 17. April 
berichtet. Hier wurde am Sonnabend ein Piftolen- 
duell mit unblutigem Ausgang ausgetragen, das 
ſeinesgleichen wohl nicht finden dürfte. Zwei 
Dienſtmänner gerieihen vor einigen Tagen in 


einen heftigen Streit, bei dem von beiden Seiten 


grobe Beleidigungen fielen und Handgreſfflich⸗ 
keiten mit kräftigen Ddienſtmannsfäuſten den Fall 
nur erſchwerten. 
Contrahage auf Piſtolen. Ein Ehrengericht, aus 
Mitgliedern des Dienſtmännervereins „Gut Fleiß“ 
beſtehend, trat in einer Stummhneipe zuſammen 
und erklärte, daß die Menſur zu ſteigen habe. 
Die Bedingungen waren: zweimaliger Kugelwechſel 
bei entblößtem Oberkörper, das erſte Mal bei 
verbundenen Augen mit 15 Schriit Entfernung, 


der zweite Gang mit offenem Viſir und 10 Schrut 


Abſtand. Am Sonnabend Nachmittag ging es 


in zwei Magen auf den Aampipla nach der 
Gronau; er fanden ſich ein die beiden Duellanten, 


zwei Secundanten und zwei Unpartieiſche. Auf 
einen Arzt hatte man verzichtet, Unter firömen- 
dem Regen entblößten die beiden Paukanten vor 
dem Gange auf Leben und Tod ihren Oberkörper. 
Das naßkalte Wetter und der auf die Helden- 
brüſte aufklatſchende Regen vermochte die 
Kampfeswuth der Nacheſchnaube 
dampfen. Jruchlios verlief der Perſohnun 
Gecundanten und Unpa 
zu jalviren, ſich platt auf 
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Die Folge war eine regelrechte 
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beiden erſten Schüſſe machten Löcher 
Luft. der Ehre war Genüge ge⸗ 
ſchehen, und bei dem ungemüthlichen Weiter fiel 
der zweite Derſöhnungsverſuch auf fruchtbareren 
Boden. Es kam vor dem zweiten Gange ein 
Ausgleich zu Stande. die Sache ift kein Scherz, 
ſondern hat ſich thatſächlich zugetragen. Die 
Aae hat die Sache in die Fand genommen, 
nterſuchung ift eingeleitet. 
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Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 23. April. 


St. Marien. 8 Uhr Kerr Archidiakonus 1 
5 „Harre meine Geeie von C. Malan). 
0 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. (Dieſelbe 
Moteite wie Morgens.) 2 Uhr Herr Diakonus 
Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel- 
ſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr Archidigkhonus 
Dr. Weinlig. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen- 
gottesdienſt Herr Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Fre Beichte Borm. 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
inderaottesdienft in der Mädchenſchule auf dem 
St. Johannis-Kirchhof Herr Prediger Auernhammer. 
Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Paſtor Oſter- 
meyer. Vormittags 10 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr, 

Rinder-Gottesdienft der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 JI. 
Abends 7½ Uhr Vortrag von Herrn Prediger 
Hinz. Andacht von Herrn Dicar Schlewe. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Bibelbeſprechung: 
1. Johannisbrief Kapitel 5 Herr Conſiſtorialrath Lic. 


Dr. Gröbler. Die Vereinsräume find an allen 
Wochertagen von 7 bis 10 Uhr Abends und am 
Sonntag von bis 10 Uhr geöffnet. Auch ſolche 


Jünglinge, welche nicht Mitglieder find, werden herz ⸗ 
lich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½½ Uhr Herr Prediger Dr. Mal⸗ 
zahn. Um 11½¼ Uhr Kinder Gottesdienft Kerr 
Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr derfelbe, 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Hevelhe. 
Vormittags 9½ Uhr Herr rediger Juhſt. Beich e 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Sakriſtei Kerr Prediger Zuhft. 
Jünglingsverein Nachmittags 4 Uhr Geſangsſlunde 

Herr Hauptlehrer Gleu. 6 Uhr Verſammlung Herr 
Prediger Hevelke. 

Carniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Herr Militär- Oberpfarrer Witting. 
Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. Nachm. 
4 Uhr Verſammlung der confirmirten Töchter, der ⸗ 
ſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 8 Uhr Herr Pfarrer Naude. 9½ Uhr 
Herr Pfarrer Hoffmann. 11½ Uhr Kindergattes dienſt 
Herr Pfarrer Raude. 

St. Bartholsmäi. Dormittags 10 Uhr Herr Picar 
Schlewe. Beichte 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 
1½ Uhr. Donnerstag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde 
in der Aula der Knabenſchule in der Baumgartſcheng. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


St. Salvator. Vormittags 10 Uhr err n 
½ Uhr 


Meyer. Beichte 9½ Uhr in der Gahriftei, 
Kindergottesdtenſt derſelbe. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 

Mannhardt. / 


Diakoniſſenhaus-Kirche. Vorm. 10 Uhr Hauptgpites- 
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Fuhr Miffonsttunde — r. 
Fimmelfahriskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
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dienft Kerr Paſtor Stengel. Freitag, Nachm. 5 Uhr, 
Bibelftunde Herr Bicar Schönfeld. En 
Aire in MWeicjeimünde. _Dormittags d, Ur 


1. Ziehung d. 4. Klaſſe 200. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 21. April 1899, na 9 
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71 837 677 897 [3000] 7089 | 3 
2257 90 178 
730 82 827 982 


9/, Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

11½ Uhr Kindergotiesdienſt. 

Sculhaus zu Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär» 
gottesdienſt Herr Divifionspfarrer eudörffer. 
Pormittags 101, Uhr Gottesdienſt Kerr Pfarrer 
Luhe. 11¾ Uhr Kindergotiesdienſt, derſelbe. Nach 
dem Gottesdienſte Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls. Vom 7. Mai d. J. ab (Rogate) be- 
ginnt der Gottesdienſt wieder regelmäßig um 10 Uhr 
Vormittags. 

Schidliz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Vezirks-Mädchenſchule. Vormiftags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienſt Ngchmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachmiſtags 3½ Uhr Abend. 
goltesdienſt (Turnhalle), Dienstag, Abends 8 Uhr. 
Bibeiſtunde im Confirmandenzimmer Klein-Kinder 
Bewahr-Anſtalt. 


Keil. Geiſtkirche (en. -luth. Gemeinde). Dorm. 10 Uhr 
Prebigtgottesdienſt Herr Paſtor Wichmann. Nach 
mittags 2½ Ehriftenlehre, derſelbe. Freitag, Abends 
7 Uhr, Bibeiſtunde, derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Jokannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Divifionspfarrer Neudörſſer. 
Freitag, Abends 7 Uhr, err Prediger Hinz. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt Herr Prediger 
Duncker. 3 Uhr Vesperpredigt, derjelbe. 

Saal der abegg- Stiftung, Diauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung Herr Paſtor 
Oſtermeger. 

Miſſionsfaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
gottes dienſt, 4 Uhr Nachmittags Heiligungsverfamm- 
lung, 5 Uhr Nachm. Soldatenmiſſion, 6 Uhr Abends 
große . Evargelifationsverfammlung, 8 Uhr Abends 
Jünglings- und Jungfrauenſtunde. Montag, 8 Uhr 
Abends, chriſtliche Berfammlung und Männerchor. 
Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde und Jungfrauen- 
Chor. Mittwoch, 8 Uhr Abends, Evangeliſations- 
Berfjammiung und es Chor. Donnerstag, 
8 Uhr Abends, Gebetsſtunde und Poſaunenchor. 
Freitag, 8 Uhr Abends, Miſſtons verſammlung und 
Feigen Chor. Sonnabend, 8 Uhr Abends, Haus - 
eſuche und auswärtige chriſtliche Derſammlungen. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½% Uhr Hochamt und Predigt Herr Pfarrer 
Reimann. 7 

Freie religiöfe Gemeinde, Scherler'ſche Aula, Zee 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Prengel: 
Der ethiſche Gehalt der Sprüchwörter (I.). 


Baptiften Kirche, Schieſßſtange 13/14. Dormittags 
% Uhr Gebetsftunde. 9½ Uhr Predigt. 11 Uhr 
Kindergoltesdienſt. Nachm. 4 Uhr Predigt. 6 Uhr 
Jünglings- und Jungfrauen-VDerein. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Gebetsverſammlung Kerr Prediger Haupt. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr Predigt. 111/, Uhr Sonntags- 
ſchule, Abends 6 Uhr Gottesdienſf. 7½ Uhr Jüng- 
iings- und Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebetſtunde. — Heubude: Nachmittags 
2½ Uhr Gottesdienſt. — Schidlitz, Unterſtraße 
5 > Abends 8 Uhr Bottesbienft. R. Namdoht, 

rediger. 

The English Church. 80. Heilige Geist- 

asse. Jrd 8 after Easter Morning Prayer. 
1 a. m. Frank. S. N. Dunsby, Reader and Missioner, 

Gemeinde der Adventiften vom 7. Tage. Vorſtädt. 
Graben 63. Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, Montag, 
Abends 8 Uhr, Vorträge, Donnerstag, Abends 
8 Uhr, Vortrag (Mauergang 3), Freitag, Abends 
8 Uhr, Bibelftunde, Sonnabend, Morgens 9 Uhr 
Miſſionsſtunde und Lection, Sonnabend, Nachmi 
tags 3 Uhr, Predigt. Prediger J. Pieper. 


S c utzmittel. 
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